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Bromberg, 


Sonnabend, den 10. März 


1934 58. Jahrg. 


Zu neuen Ufern 


Wie der deutſch⸗polniſche Zollkrieg geführt wurde. 


Aller übel Wurzel iſt Verſailles. So iſt auch der 
deutſch⸗polniſche Zollkrieg, deſſen Beendigung am letz⸗ 
ten Mittwoch durch die Unterzeichnung des Warſchauer 
Protokolls der Wirtſchafts⸗ und der Kontingentsanla⸗ 
gen erfolgte — dem der deutſche Geſandte in Warſchau von 
Moltke und die polniſchen Regier'ungsſtellen 
fünf Monate aufopferungsvoller Arbeit gewidmet haben — 
im letzten Grunde auf Verſailles zurückzuführen. 

Das Diktat des Haſſes und der Rache, der Knebelung 
und der Ausbeutung verurteilte das verſtümmelte Deutſch⸗ 
land nicht nur zu gar nicht einmal feſtgeſetzten endloſen 
Leiſtungen der „Wiedergutmachung“, ſondern nahm ihm auch 
das letzte Mittel der Möglichkeit eines wirtſchaftlichen Wie⸗ 
deraufſtieges, nämlich das Recht, mit den Staaten der Welt 
Handelsverträge abzuſchließen, die dem höchſten Bedürfnis 
des bis zur Neige ausgeplünderten Deutſchlands ent⸗ 
ſprechen konnten, wenigſtens durch eigene Arbeit wieder 
hochzukommen. f 


Deutſchland wurde gezwungen, allen alliierten 
und interalliierten Mächten für volle fünf 
Jahre das Meiſtbegünſtigungsrecht zuzubilligen. 


Keiner dieſer Staaten — die ihrerſeits Deutſchland dieſes 
Recht nicht zu gewähren brauchten! — hatte demgemäß auch 
nur das geringſte Intereſſe daran, Deutſchland in irgend 
einer Form handelspolitiſch entgegenzukommen, war doch 
ein jeder ſicher, von dem Reich ohnehin als einer der aus⸗ 
erwählten Staaten behandelt zu werden. N ‚ 
Wie der Wirtſchaftskrieg entſtand. 


Zu den Alliierten zählte auch Polen, das demgemäß 
ebenfalls das Meiſtbegünſtigungsrecht genoß und von 
Deutſchland her keinen Ausnahmebeſtimmungen unterwor⸗ 
fen werden konnte. Die anormale Klauſel ging zwar am 
1. Juni 1925 zu Ende, und am 15. Juni desſelben Jahres fiel 


auch das durch das Genfer Abkommen feſtgelegte Recht Pos} 3 


lens, allmonatlich 600 000 Tonnen Steinkohle 
zollfrei nach Deutſchland einführen zu dürfen. Aber 


wie das nun einmal jo iſt: offenbarer Zwang wird von 


dem, der ihn lange Zeit „auszuüben“ „berechtigt“ iſt, am 
Ende als Gewohnheitsrecht oder gar moraliſches 


Recht angeſehen, und ſo brach über den Fortfall des polni⸗ 
ſchen Kohleneinfuhr⸗Kontingents der deutſch⸗polniſche Zoll⸗ 


krieg aus. 

Die verheerenden Wirkungen dieſes „Krieges“, die un⸗ 
geheure Schrumpfung des gegenſeitigen Warenaustauſches 
allein von 1929 bis 1933 auf weniger als ein Fünftel und 
die zahlenmäßig kaum zu erfaſſende Steigerung der 
Arbeitsloſigkeit hüben und drüben ſind oft genug 
geſchildert worden. Hier ſei, gleichſam als Warnung für 
kommende Zeiten, in dieſem Augenblick des Friedens⸗ 
ſchluſſes einmal feſtgeſtellt, mit welchen Mitteln der bei⸗ 
ſpielloſe Handelskrieg geführt worden iſt. 


So wurde der „Krieg“ geführt! 

Obwohl der Fortfall der allgemeinen Meiſtbegün⸗ 
ſtigungsklauſel naturgemäß auch zu Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit Polen führte, mußten ſie erfolglos 
bleiben, weil unſer durch den Fortfall des Kohlenkontingents 
nach Deutſchland entſetzte Staat, wiewohl es ſich um den 
einfachen Ahlauf einer Vertragsbeſtimmung hanoelte, auf 
der Stelle mit einer erſten Verbotsliſte deutſcher 
Waren antwortete und ihr mit raſchem Entſchluß eine 
weite Verbotsliſte folgen ließ. Die deutſche Ant⸗ 
wort brachte eine Reihe Einfuhrverbote für dieſe und Zoll⸗ 
erhöhungen für jene polniſchen Waren. Der polniſchen Re⸗ 
plik, die den Durchgangsverkehr für polniſche Einfuhrwaren 
über deutſche Häfen und Eiſenbahner traf, folgte das deutſche 
Verbot des Durchgangsverkehrs von polniſchem Vieh. Da⸗ 


zwiſchen fanden Verhandlungen ſtatt mit dem Ziel, wenig⸗s 


ſtens die Einfuhr gar nicht zu entbehrender Waren nicht 
So kam es 1927 zu dem 


deutſch⸗polniſchen Holzabkommen, das die polniſche 
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Holzausfuhr nach Deutſchland erleichterte und dafür gewiſſe 
deutſche Einfuhrkontingente, insbeſondere von Maſchinen, 
nach Polen gewährte. Es folgte eine deutſch⸗polniſche Ge⸗ 
treideverftändigung, die das Ziel hatte, dem wür⸗ 
genden Wettbewerb auf dritten Märkten ein Ende zu berei⸗ 
ten, und nach endloſen Verhandlungen 1930 ſogar ein richtig⸗ 
gehender Handelsvertrag, der nach dem damaligen deut⸗ 
ſchen Geſandten in Warſchau als der Rauſcher⸗Ver⸗ 
trag bekannt geworden iſt. Die Entwicklungen hüben und 
drüben ließen dieſen Vertrag am Ende doch nicht in Kraft 
reten. Auch das Holzabkommen konnte nicht verlän⸗ 
gert werden, und ſo kam es 1931 zu neuen Verſchärfungen. 
Der nach 1929 einſetzende wirtſchaftliche Nieder⸗ 
gang gab beiden Seiten Veranlaſſung zu weiteren Ein⸗ 
fuhrbeſchränkungen, die durch den Obertarif hüben, den 
aximaltarif drüben erzwungen wurden. 

Im März 1982 zeigten ſich beide Teile entſchloſſen, die 
Dinge nicht noch mehr auf die Spitze zu treiben, und im De⸗ 
zember jenes Jahres kam es ſogar zu gegenſeitigen Kontin⸗ 
gentsbewilligungen, darunter einem Butterkontin⸗ 
gent für Polen. Die weitere Schrumpfung des deutſch⸗ 
volniſchen Außenhandelsvolumens wurde dadurch jedoch nicht 
N fgehalten. Im Herbit 1933 folgte dann endlich, nachdem 
die politiſche Verſtändigung eingeſetzt hatte, der Ent⸗ 
ſchluß, den Zollkrieg grund ſätzlich und tatſächlich 


zu beendigen, und dies hohe Ziel iſt jetzt, nachdem das Rog⸗ 
genabkommen vom Dezember v. J. als erſter Erfolg 
verbucht werden konnte, nach langen und ſchweren Mühen 
endlich erreicht. 


Die Logik des neuen Vertrages. 

Will man den Sinn des neuen Vertrages mit wenigen 
Worten umreißen, ſo ſind es dieſe: die beiden vertragſchlie⸗ 
ßenden Parteien haben ſich grundſätzlich von dem Stand⸗ 
punkt abgewandt, daß des einen Eule des anderen 
Nachtigall ſei. Polen hat 1929 nach Deutſchland 
llein mehr ausgeführt, als 1933 nach einem ganzen 
Dutzend Staaten einſchließlich des Reichs! In genau dem⸗ 
ſelben Maße iſt die deutſche Ausfuhr nach Polen zurück⸗ 
gegangen. Die Geſchichte von der Eule und der Nachtigall 
ſtimmte alſo ganz gewiß nicht. 


Der deutsch „polnische 
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Beide Staaten haben dabei die Notwendigkeit vor 
Augen, zu allererſt einmal ihren Binnenmarkt nach 
aller Möglichkeit den eigenen Induſtrien und der eigenen 
Landwirtſchaft zu erhalten. Notwendigerweiſe kann alſo 
Deutſchland keine polniſche Kohle und Polen nicht 
diejenigen deutſchen Induſtrieerzeugniſſe übernehmen, die in 
Polen ſelbſt hergeſtellt werden. Im übrigen aber wird 
man ſich das Leben nicht weiter gegenſeitig ſauer machen. 


Polen will, was es gebrauchen kann, ebenſo von 
Dentſchland, wie etwa der Tſchechoſlowakei überneh⸗ 
men und Deutſchland führt z. B. Papierholz ebenſo 
gern aus Polen, wie aus derſelben Tſchecho⸗ 
flowakei ein. 


Polen lehnt Deutſchland auch nicht mehr, wie die größte 
Zeit des Wirtſchaftskrieges über, als Warenvermitt⸗ 
ler und Beförderer ab. Deutſchland läßt Polen da⸗ 
für wieder Vieh durch Deutſchland durchführen. 

Der gegenſeitige Warenaustauſch wird ſich einigermaßen 
die Waage halten müſſen. Das liegt nun einmal in den 
Notwendigkeiten des Zahlungsausgleichs und des Valuta⸗ 
ſchutzes begründet. Das Weſentliche iſt es indeſſen nicht, 
daß die Rechnung Null für Null aufgehen müßte. Das 
Weſentliche iſt vielmehr, daß es hüben und drüben 
größere Umſätze, damit mehr Arbeit und auf dieſe 
Weiſe 


mehr Brot für hungernde Meuſchen 


gibt. Denn nicht durch volkswirtſchaftliche Theorien werden 
Menſchen ſatt gemacht, ſondern durch das flutende Leben! 
In dieſem Sinne ſei der Friedensſchluß von War⸗ 
ſchau mit Genugtuung begrüßt. 


Er iſt für eine Welt, die in weiteſtem Umfange immer 
noch an „die Eule und die Nachtigall“ glaubt, Muſter und 
Beiſpiel. Möge er ſich erfolgreich geſtalten und 
möchten immer mehr Staaten ſeinem Richtung weiſenden 
Beiſpiel folgen! Dann wird es auf dieſer beſten aller mög⸗ 
lichen Welten ſicherlich bald viel weniger hungernde Menſchen 


geben. J. F. 
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Deigien für Jeutichlands Gleichberechtigung. 


Auch Hymans für Vermeidung des Rüſtungswettlaufs. | 


Paris, 9. März. 


Außenminiſter Hymans ſprach Mittwoch nachmittag 
im Rahmen der allgemeinen außenpolitiſchen Ausſprache im 
Senat über die Abrüſtungsfrage. Nachdem der 
Miniſterpräſident am Dienstag die grundſätzliche Haltung 
der Belgiſchen Regierung zu dieſer Frage in großen Linien 
dargelegt hatte, entwickelte der Außenminiſter ausführlich 
und im einzelnen die Geſichtspunkte, die die Haltung der 
Belgiſchen Regierung beſtimmen. Ebenſo wie de Broc⸗ 
queville bekannte ſich Hymans zu der Auffaſſung, daß 
die Gefahr eines Rüſtungswettlaufs nicht durch irgendwelche 
Zwangsmittel gegen Deutſchland, ſondern 


nur auf dem Verhandlungswege durch den Ab⸗ 
ſchluß eines internationalen Abkommens 


ausgeſchaltet werden könne. Dieſes Abkommen müſſe, ſo 
führte Hymans aus, von der Großmächte⸗Erklärung vom 

11. Dezember 1932 über die Gleich berechtigung 

Deutſchlands ausgehen. Er ſtellte feſt, daß die prak⸗ 

tiſche Verwirklichung der Gleichberechtigung in der Weiſe, 

daß alle Staaten auf den Stand der entwaffneten Staaten 

abrüſten, von keiner der Großmächte vorgeſchlagen worden 

ſei und bezweifelte auch unter dem beſonderen Geſichts⸗ 

punkte der belgiſchen Militärintereſſen die praktiſche Durch⸗ 

führbarkeit dieſes Syſtems. f 


Die Leitgedanken der belgiſchen Politik ſeien: Mitarbeit 
an der Organiſierung des Friedens, wachſame Sicherung der 
territorialen und politiſchen Unabhängigkeit des Landes, 
Anlehnung Belgiens an Frankreich und England ent⸗ 
ſprechend der geographiſchen Lage des Landes, ſeinen ſtän⸗ 
digen Jutereſſen und feinen Sympathien, ſowie ſchließlich 
Aufrechterhaltung und Verſtärkung des 
Locarnopaktes. 

Hymans erinnerte in ſeiner Rede an ſeine letzte Er⸗ 
klärung vor der Kammer im November v. J. Inzwiſchen 
ſei der Abſchluß des Balkanpaktes und die 


Nichtangriffserklärung zwiſchen Polen und 

Deutſchland erfolgt, die geeignet ſeien, in den 

betreffenden Teilen Enropas eine gewiſſe 
Stabilität zu ſchaffen. 


Ebenſo ausführlich ging er ſodann auf die Entwicklung der 
Abrüſtungsfrage ſeit Beginn der Abrüſtungskonferenz ein 
und entwickelte den Gedanken, daß eine Löſung dieſer 
Frage ſowohl den Beſtimmungen des Artikels 8 des Völker⸗ 
bundpaktes als der Anerkennung des Grundſatzes der 
Gleichberechtigung Rechnung tragen müſſe. 

Hymans ging ſodann auf die praktiſche Löſung 
der Abrüſtungsfrage ein und ſtellte die Frage, ob 
Deutſchland auf der durch den Verſailler Vertrag gezogenen 
Linie bleiben werde. Die ganze Welt wiſſe, daß es dieſe 
Linie ſchon überſchritten habe, und daß es dabei ſei, ſie 
noch weiter zu überſchreiten. Man wiſſe aber auch, daß eine 


Wiederaufrüſtung Deutſchlands einen allgemeinen Rüſtungs⸗ 


wettlauf nach ſich ziehen werde. Um dies zu verhindern, 
gebe es nur ein poſitives Mittel: 


Abſchluß einer internationalen Konvention. 


Zum Schluß entwickelte der Außenminiſter die bereits 
mitgeteilten politiſchen Geſichtspunkte der Belgiſchen Regie⸗ 
rung, wobei er insbeſondere auf der Aufrechterhaltung un? 
Verſtärkung des Rheinpaktes beſtand. 

= 


Bor einer Kabinettskriſe? 

London, 9. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Brüſſeler Vertreter der „Morningpoſt“ berichtet, daß 
Miniſterpräſident de Brocqueville vor ſeiner Senatserklä⸗ 
rung telephoniſch mit dem franzöſiſchen Augenminiſter und 
dem Großſiegelbewahrer Eden geſprochen habe. Der Kor⸗ 
. hält eine Kabinettskriſis in Belgien für wahr⸗ 
ſcheinlich. 


Der Pariſer Mitarbeiter des „News Chronicle“ berich⸗ 
tet, der Arfſchub der Reife Barthous nach Brüſſel 
ſei erfolgt, da die Franzöſiſche Regierung nicht wünſche, daß 
der Beſuch mit der Rede de Brocquevilles in Zuſammen⸗ 
hang ſteht. 


Die Londoner Gemeinderatswahlen. 
Sieg der Arbeiterparteiler. 


London, 9. März. (Eigene Drahtmeldung.) In den 
frühen Morgenſtunden des Freitag waren 98 Ergeb⸗ 
niſſe der Londoner Grafſchafts⸗Ratswahlen (Gemeinde⸗ 
ratswahlen) bekannt. Danach waren gewählt: 61 Arbeiter⸗ 
parteiler und 37 Konſervative. Die übrigen 26 Wahlergeb⸗ 
niſſe ſollen im Laufe des heutigen Vormittags bekannt ge⸗ 
geben werden. 


Obwohl das Ergebnis der Wahlen zum Londoner Graf⸗ 
ſchaftsrat noch nicht vollzählig bekannt iſt, ſo ſteht dennoch 
bereits feſt, daß die Arbeiterparteiler zum eriten 
Mal mit ihren 61 Abgeordneten, die bis jetzt gewählt wor⸗ 
den ſind, die Mehrheit erhalten haben. 


Die konſervativen Blätter drücken darüber ihr Be⸗ 
dauern aus. „Morningpoſt“ jagt, die Sozialiſten hätten 
jeden Mann und jede Frau an die Wahlurne gebracht, wäh⸗ 
rend die Gegner der Sozialiſten völlig teilnahmslos ge⸗ 
weſen wären. Der arbeiterparteiliche „Daily Herald“ jubelt 
natürlich wegen des Sieges ſeiner Partei und kündigt eine 
gründliche Anderung in der größten Gemeindeverwaltung 
der Welt an. 
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Adolf Hitler verlangt das Vollsauto. 


Eröffnung der Internationalen Automobilausſtellung in Berlin. 


Am Donnerstag mittag erfolgte in den Ausſtellungs⸗ 
hallen am Kaiſerdamm in Berlin durch Reichskanz⸗ 
ler Adolf Hitler in Gegenwart der Reichsregierung 
und namhafter Vertreter der Wirtſchaft und des Diplo⸗ 
matiſchen Korps die Eröffnung der Internationalen Auto⸗ 
mobil: und Motorrad⸗Ausſtellung Berlin 1934. Die Auto⸗ 
Induſtrie faſt der ganzen Welt iſt auf dieſer Ausſtellung 
vertreten. Die deutſchen Firmen aber werben mit ihren 
beſten Erzeugniſſen, um im kommenden Jahr Zehntauſen⸗ 
den deutſcher Volksgenoſſen Arbeit und Brot zu verſchaffen. 

Die Ausſtellungshalle, in welcher der Reichs⸗ 
kanzler die Eröffnung der Ausſtellung vornahm, war mit 
Tannengrün und Blumen feſtlich geſchmückt. Im Hinter⸗ 
grunde ſtand von Blumen umrahmt, die Büſte des Schirm⸗ 
herrn der Ausſtellung, des Reichspräſidenten von Hin⸗ 
den bu rg. Punkt um 11 Uhr ertönte Fanfarenſignal. 
Adolf Hitler erſchien in Begleitung von Mitgliedern 
der nReichsregierung und zwar Rudolf Heß, Göring, 
Dr. Göbbels, Freiherr von Neurath, Seldte, 
Graf Schwerin⸗Kroſigk, Schmitt u. a. m. Als 
Vertreter des Reichspräſidenten war Staatsſekretär Dr. 
Meißner erſchienen. Als der Kanzler im Ehren raum 
erſchien, wurde er von den Anweſenden mit erhobener Hand 
begrüßt und vom Präfidenten des RDA Almers zu ſeinem 
Platz geleitet. 

Zuerſt ergriff der Präſident des Reichsverbandes der 
Automobil⸗Induſtrie, Geheimrat Dr. Almers, das Wort. 
Er begrüßte die anweſenden Vertreter der Reichsregierung 
mit Reichskanzler Adolf Hitler an der Spitze, die Mit⸗ 
glieder des Diplomatiſchen Korps und die Vertreter der 
Automobil⸗Induſtrie. Nach einem Rückblick über die Ent⸗ 
wicklung der deutſchen Autoinduſtrie in den letzten Jahren 
führte er u. a. aus: 

„Ohne die Schickſalswende hätten wir im vergangenen 
Jahr mit einem ähnlichen Rückgang des Beſtandes an Kraft⸗ 
wagen wie von 1931 auf 1932, nämlich um 25 000 Stück 
rechnen müſſen, ſtatt deſſen ſtellt die Statiſtik eine Zu⸗ 
nahme um 25 000 Stück feſt. Etwa 15 000 überalterte 
Wagen ſind aus dem Verkehr gezogen und durch neue erſetzt 
worden. Deshalb ſind die Zahlen des tatſächlichen Abſatzes 
höher als die der Beſtandsſtatiſtik. Der Inlandsabſatz neuer 
Perſonenwagen iſt gegenüber dem Vorjahr um 99 Prozent 
auf 94000 Stück geſtiegen, hat ſich alſo verdoppelt. Der Ab: 
ſatz von Laſt⸗ und Lieferwagen hat ſich um 81 Prozent ge⸗ 
hoben. Insgeſamt betrug der Mehrabſatz an Kraftwagen 
gegenüber 1932 rund 44 500 Stück. 

Es gelang ferner, den Export von Perſonenwagen auf 
11000 Stück zu ſteigern. Demgegenüber iſt die Einfuhr 
aus ländiſcher Wagen auf 2361 Stück, alſo auf 2,5 
Prozent des ausländiſchen Geſamtumſatzes zu rück⸗ 
gegangen. Bei den Laſtwagen beträgt die Ausfuhr⸗ 
ſteigerung 25 Prozent, die Einfuhr iſt minimal. Die Ar⸗ 
beiterzahl iſt in der reinen Automobilinduſtrie auf 
64 000 geſtiegen, fie hat ſich verdoppelt. So ſtattlich das 
gezeigte Ergebnis iſt, es zeigt nur einen Anfang; denn 
mas bedeutet ein Mehrabſatz von 44500 Kraftwagen gegen⸗ 
über dem ungeheuren Rückſtand, in dem ſich die Motori⸗ 
ſierung des Landes befindet, iſt doch die Beſtandsdichte in 

England und Dänemark die dreifache, in Frankreich die 
vierfache. f 


Wir müſſen alſo in Deutſchland noch nachholen 1300 000 


Stück, um auf das gleiche Verhältnis wie in England, und 
2 Millionen Stück, um auf das gegenwärtige Maß der 
Motoriſierung Frankreichs zu kommen.“ 

Anſchließend nahm 


Reichstanzler Adolf Hitler 
das Wort und führte u. a. aus: 
Männer und Frauen! 


Im Auftrage des Protektors der Deutſchen Inter⸗ 
nationalen Automobilausſtellung, des Herrn Reichsprä⸗ 
ſidenten, übermittlere ich deſſen aufrichtige Glück⸗ 
wünſche zum heutigen Tage. Der Herr Reichspräſident 
hat mit großer Freude Kenntnis genommen von der Ent⸗ 
wicklung des deutſchen Kraftfahrweſens in den hinter uns 
liegenden 12 Monaten. 

Denn: die Deutſche Automobil⸗ und Motorradinduſtrie 
hat im weſentlichen die Hoffnungen erfüllt, die auf ſie ge⸗ 
ſetzt wurden und geſetzt werden mußten. Als ich vor einem 
Jahr die Ehre hatte, die erſte Automobilausſtellung im 
neuen Reich zu eröffnen, befand ſich die deutſche Wirtſchaft 
auf einem Tiefpunkt, der das Schlimmſte befürchten ließ. 


Die Armee der Erwerbsloſen, die Not ihrer Lebenshaltung 
gaben den kategoriſchen Befehl, unter Verzicht auf alle wirt⸗ 


ſchaftlich⸗theoretiſchen Illuſionen und Phantaſien die Maß⸗ 
nahmen durchzuführen, die allein noch geeignet ſein konnten, 
dieſer allgemeinen Not zu ſteuern. Dabei ergab eine ein⸗ 
gehende Prüfung dieſer Zuſtände und der Möglichkeiten 
ihrer Behebung u. a. folgende eigenartige Tatſache: 

Während das deutſche Volk früher in der Entwicklung 
des Verkehrs ſtets mit an der Spitze marſchierte, iſt es in 
der Motoriſierung des Verkehrs in einer zu⸗ 
nächſt einſach unverſtändlichen Weiſe zurückgeblieben. 
Allein im Verhältnis zu den weſentlichen, großen europäiſchen 
Nachbarſtaaten müßte Deutſchland heute einen Beſtand von 
rund 3 Millionen Kraftwagen beſitzen. Tatſächlich laufen 
zurzeit in Deutſchland aber nur etwas über 500 000. 

Zu behaupten, daß dies dem allgemeinen Lebensſtandard, 
dem wirtſchaftlichen oder techniſchen Vermögen unſeres Vol⸗ 
kes entſpräche, iſt unſinnig. Das Verkehrsbedürfnis iſt in 
Deutſchland, in einem Land mit einer ſo ungeheuren In⸗ 
duſtrialiſierung, mit mehr als 50 Großſtädten, ſicher nicht 
kleiner, ſondern mindeſtens genau ſo groß, wie in den ande⸗ 
ren Staaten. 

Die deutſche Automobilinduſtrie war ſelbſt angeſteckt 
von der Auffaſſung des luxuriöſen Charakters dieſes neuen 


Verkehrsmittels und brachte dies in ihren Produktionspro⸗ 


grammen konſtruktiv und preismäßig mehr oder weniger 
unklug zum Ausdruck. Die deutſchen Regierungen aber be⸗ 
mühten ſich ihrerſeits, durch Maßnahmen der Beft.uer- 
ung ſowohl als der behördlich geleiteten Verkehrspolitik, 
den marxiſtiſchen Grundſätzen dieſem neuen Luxusartikel 
gegenüber eindringlich Geltung zu verſchaffen. Dieſen ver⸗ 
einigten Bemühungen mußte es gelingen, die Ausbreitung 
und Entwicklung des neuen Verkehrsmittels — wenn auch 
langſam, fo doch ſicher — abzuwürgen. Und es gelang 
ihnen! 

Das Jahr 1932 bedeutete hier ohne Zweifel den Höhe⸗ 


punkt der Auswirkung dieſer Tendenzen und damit den 


Tiefpunkt der deutſchen Automobilwirtſchaft. 


Wenn aber irgendwo, dann mußte gerade hier zum ent⸗ 
ſchloſſenen Angriff des neuen Regiments angeſetzt 
werden. In einer Zeit, da über 6 Millionen Menſchen er⸗ 
werbslos waren, konnte die Wirtſchaftspolitik ſich nicht mit 
Plänen und Projekten befaſſen, die normal, wenn überhaupt, 
nur ſchwer durchführbar ſind, in einer ſolchen Kriſe aber 
geradezu als verbrecheriſche Illuſionen gelten müſſen. 

Hier mußte alles einem einzigen Befehl gehorchen! 
Auf welchem Gebiet kann aber vernünftigerweiſe mehr Ar⸗ 
beit geſchaffen werden als dort, wo man am rückſtändig⸗ 
ſten iſt? Man prüfe und ermeſſe doch einmal die Bedeu⸗ 
tung eines Beſtandes von 2½ —3 Millionen Kraftwagen in 
Deutſchland für unſere geſamte Volkswirtſchaft: 

Abgeſehen von der enormen direkten Arbeits⸗ 
belebung durch den Bau von jährlich 200⸗ bis 300 000 
Kraftwagen würden auch die indirekten Folgen ganz 
außerordentliche ſein. Ein wirkſamer Export zum Beiſpiel 
wird überhaupt nur dann möglich, wenn es uns gelingt, 
durch die Höhe des garantierten deutſchen Binnenabſatzes 
Fabrikationsziffern zu erreichen, die unſeren großen Werken 
die Möglichkeit geben, in der Preisgeſtaltung konkurrenz⸗ 
fähig auf dem Weltmarkt aufzutreten. Denn die Frage des 
Exports deutſcher Kraftwagen iſt für uns in erſter Linie 
nicht ein Problem des techniſchen Könnens oder der Gedie⸗ 
genheit unſerer Arbeit. Hier werden wir von niemand in 
der Welt geſchlagen! Es iſt aber klar, daß die enormen Pro⸗ 
duktionsziffern ausländiſcher Automobilfabriken eine andere 
Preisbildung ermöglichen als dies bei unſeren ſo beſcheide⸗ 
nen Serien der Fall ſein kann. Man bedenke weiter die un⸗ 
geheure Befruchtung der zahlreichen Neben induſtrien 
durch eine ſolche Entwicklung. 

Nein, man muß den Mut haben, dieſes Problem 
entſchloſſen und großzügig anzugreifen und zur 
Löſung zu bringen. Was in einem Jahr nicht gelingen 
kann, wird vielleicht in vier oder fünf Jahren gelungen ſein 
und ſchon in 10 Jahren als ſelbſtverſtändliche Tatſache hin⸗ 
genommen werden. Es iſt daher der Wille der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staatsführung, durch die 
Förderung des Automobilweſens nicht nur die Wirtſchaft 
anzukurbeln und Hunderttauſenden von Menſchen Arbeit 
und Brot zu geben, ſondern damit auch immer größeren 
Maſſen unſeres Volkes die Gelegenheit zu bieten, dieſes 
modernſte Verkehrsmittel zu erwerben. 

Das Reich wird neben dem Ausbau Wed gewaltigen 
Autobahnſtraßennetzes nunmehr auch der Ver⸗ 


1 


beſſerung der bisherigen Hauptſtraßen entſchloßen 


ſein praktiſches Intereſſe zuwenden. Die Reichs regierung 


wird der Entwicklung des Automobilſports die 
höchſte irgendwie mögliche Förderung angedeihen laſſen. 
Sie wird vor allem fortfahren, dieſes neueſte Verkehrs⸗ 
mittel in eine enge Zweckverbindung zu bringen zur bis⸗ 
herigen großen Verkehrsinſtitution, der Reichsbahn. 

Das Problem der nationalen Sicherung und Herſtellung 
des Brennſtoffes wird gelöſt. 


Das billige Volksauto muß kommen. 


Wenn wir wirklich die Kraftwagenbeſitzer in Deutſch⸗ 
land in die Millionenzahl ſteigern wollen, danu kaun 
dies nur gelingen., wenn wir feinen Preis anpaſſen 
dem finanziellen Leiſtungsniveau der hierfür in Frage kom⸗ 
menden Millionenmaſſe der Käufer. Wenn die Deutſche 


Regierung wünſcht, daß das deutſche Volk lebendigen Anteil‘ 


am Kraftwagen nimmt, dann muß aber die Wirtſchaft für 
das deutſche Volk auch den geeigneten Kraftwagen ſchaffen 
und bauen. 5 

Vor wenigen Monaten erſt iſt es der deutſchen Induſtrie 
gelungen, durch Fabrikation eines neuen Volksempfän⸗ 
gers eine enorme Anzahl von Radivapparaten auf den 
Markt zu bringen und abzuſetzen. 

Ich möchte es nun als die bedeutendſte Aufgabe für die 
deutſche Kraftwageninduſtrie hinſtellen, immer mehr den 
Wagen zu konſtrnieren, der ihr zwangsläufig eine Mil⸗ 
lionenſchicht neuer Käufer erſchließt. 

Denn nur, wenn es uus gelingt, die breiteſt. Maſſe 
für dieſes neues Verkehrsmittel zu erobern, wird nicht nur 
der volkswirtſchaftliche, ſondern auch der ſoziale Nutzen ein 
unbeſtreitbarer ſein. 

Der Reichskanzler ſchloß ſeine Rede mit folgenden 
Worten: In einer Zeit, da wir alle keinen ſehnlicheren 
Wunſch beſitzen, als in friedlicher Arbeit gemeinſam mit an⸗ 
deren Nationen die Wunden der letzten Jahrzehnte zu hei⸗ 
len, ſind wir glücklich, der ganzen Welt eine ſichtbare Auf⸗ 
klärung zu geben über das Weſen der Probleme, die uns 
heute beſchäftigen und einen Beweis über die Fähigkeit, mit 
der wir fie meiſtern. So erkläre ich denn mit ſtolzer 
Freude die Internationale Automobilausſtellung 1934 in 
Berlin hiermit für eröffnet! 

Nach der Rede des Führers brachte der Präſident All⸗ 
mers auf den Führer und das deutſche Vaterland ein drei⸗ 
faches Sieg-Heil aus. 

Die Feierlichkeit ſchloß mit dem gemeinſamen Gejang 
des Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Liedes. Unter den Klän⸗ 
gen des Badenweiler Marſches begab ſich der Kanzler mit 


einem Teil der geladenen Gäſte in die Ausſtellung zur Be⸗ 


ſi tigung. 


—— — — —_—_ 


Die Konferenz im Belvedere. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Über die am Mittwoch im Belvedere im Beiſein des 
Staatspräſidenten abgehaltene Konferenz des 
Marſchalls Pilſudſki mit den früheren Miniſter⸗ 
präſidenten der Nachmai⸗Ara wurde kein amtliches 
Communiqué ausgegeben. Von den Einzelheiten der Be⸗ 
ratung, die, nach den Angaben der Sanierungspreſſe, nicht 
länger als eine halbe Stunde gedauert haben kann, 
haben bisher auch die ſonſt gut informierten Sanierungs⸗ 
kreiſe keine Kenntnis erlangen können. Den Vertrauens- 
perſonen der Regierung in der Preſſewelt ſind nur einige 
ganz allgemeine Informationen erteilt worden, die zwar 
nicht im weſentlichen, aber in der Form der gemachten An⸗ 
deutungen von einander abweichen. 


Nach einer dieſer Informationen beſtätigt es ſich, daß 
die Verfaſſungsfrage 


den Gegenſtand der Konferenz im Belvedere gebildet hat. 
Der Marſchall habe nämlich eine beſtimmte Anſicht über 
die Art, wie das Verfaſſungsprojekt in Kraft treten ſoll 
und werde die nötigen Weiſungen geben, nach welchen der 
Senat in der nächſten Seſſion dem vom Sejm beſchloſſenen 
Verfaſſungsprojekt die vom Marſchall gewünſchte Geſtalt 
zu geben habe. 


Eine etwas abweichende Information lautet, daß der 
unmittelbare Grund, der den Marſchall beſtimmt habe, die 
e der früheren Miniſterpräſidenten einzuberu⸗ 
en, die 


bevorſtehende Auslaudreiſe des Marſchalls 


geweſen ſei. Der Marſchall habe nämlich — relata refero! 
— die Abſicht, ſich ſchon am 18. oder am 20. d. M. zu einer 
längeren Erholungsfahrt ins Ausland zu be⸗ 
geben. Vor ſeiner Abreiſe möchte er die Regelung von 
Fragen, die ihm wegen ihrer beſonderen Wichtigkeit am 
Herzen liegen, endgültig in dem von ihm gewünſchten Sinne 
fixiert ſehen. Wie ſchon jetzt allgemein in den Sanierungs⸗ 
kreiſen eingeſtanden wird, haben die vom Sejm beſchloſſenen 
Verfaſſungstheſen nur eine bedingte Billigung des Mar⸗ 
ſchalls gefunden. Zwar habe der Marſchall die Idee, daß 
der Senat von einer Legion der Verdienſtvollen gewählt 
werden ſoll, nicht beanſtandet, doch habe er der Be immung, 
nach welcher die Inhaber des Virtuti Militari⸗Ordeus und 
des Unabhängigkeitskreuzes die Mitglieder des erſten Se⸗ 
nats zu wählen hätten, ſein Placet verſagt. 


Durch dieſe ausdrückliche Stellungnahme des entſcheiden⸗ 
den Faktors erfährt die Erledigung der Verfaſſungsfrage 
eine wichtige Abänderung. Das Verfaſſungsprojekt wird 
zwar jetzt an den Senat geleitet, doch erſt in einer be⸗ 
ſonderen außerordentlichen Seſſion im Sinne der vom Mar⸗ 
ſchall gegebenen Weiſungen umgeändert werden. 


Durch dieſe ausdrückliche Stellungnahme des entſchel⸗ 
denden Faktors erfährt die Erledigung der Verfaſſungs⸗ 
frage eine wichtige Abänderung. Das Verfaſſungsprofekt 
wird zwar jetzt in den Senat geleitet, doch erſt in 
einer beſonderen außerordentlichen Seſſion im Sinne der 
vom Marſchall gegebenen Weiſungen umgeändert werden. 


Schließlich ſei noch ein Gerücht über die Konferenz im 
Belvedere erwähnt, das der jüdiſche „Naſz Przeglad“ 
notiert, das aber unwahrſcheinlich klingt. Hiernach habe 
Marſchall Pitſudſki auf der Konferenz feinen eigenen Ver⸗ 
faſſungsentwurf kundgegeben; zur Beſchließung dieſes Ent⸗ 
wurfs müßte 

ein neues Parlament 


zuſammentreten; und die neu aus zuſchreibenden 
Wahlen würden unter der Loſung der Verfaſſungs⸗ 
änderung erfolgen. Aber das iſt — wie geſagt — nur 
ein Gerücht, eines von denen, welche die politiſche Phantaſie 
in ungeklärten Situationen maſſenhaft zu produzieren liebt. 


Das neue Gewerberecht im Sejm. 
Warſchau, 9. März. (Eigener Bericht.) Den wich⸗ 


tigſten Punkt der Tagesordnung der geſtrigen Sejmſitzung 


bildete die Entgegennahme des Berichts des Induſtrie⸗ und 
Handelsausſchuſſes über den Regierungsentwurf betr. die 
Anderung der Verordnung des Präſidenten der Republik 
über das Gewerberecht. Der Referent, Abg. Sowinfki, 
begründete die Notwendigkeit der Anderung mit den heuti⸗ 
gen Wirtſchaftsbedingungen und beſchäftigte ſich ſodann 
ausführlich mit der Novelle ſelbſt. Durch die Novelle wird 
der Miniſterrat ermächtigt, die Pflicht zur : 


Erlangung der Lonzeifion 5 


auf diejenigen Induſtriezweige auszudehnen, die das Ge⸗ 
werberecht vorſchreibt. Das Unternehmen hat die Pflicht, 
die Induſtriebehörden über das Anlagekapital unter 
Bezeichnung ſeiner Herkunft zu informieren, ferner 
über die Produktionsfähigkeit in der Induſtrie, ſowie 
über den allgemeinen Wirtſchaftsſtand. Die Novelle er⸗ 
mächtigt den Miniſter für Induſtrie und Handel ferner, 
eine Eignungsprüfung für Perſonen anzuordnen, die in 
leitende Stellungen von techniſchen und induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen berufen werden. Vorgeſehen iſt auch das 


Verbot, ein Handwerk ohne die entſprechenden 
Befugniſſe zu betreiben. 


Die wichtigſten Anderungen betrefen die induſtriellen 
und Berufsverbände, die einen Umbau erfahren 
ſollen, um, wie der Referent betonte, die Rolle ſpielen zu 
können, die ihnen zugefallen iſt. Die Struktur des in 
Polen arbeitenden Auslandskapitals iſt nach Anſicht 
des Referenten für Polen ungünſtig. „Wir haben“, ſo 
ſagte er, „das Recht zu fordern, daß das Auslandskapital 
bei uns nim Einklang mit der polniſchen Staatsraiſon 
arbeite.“ Zum Schluß gab der Referent feiner Überzeugung 
Ausdruck, daß die vorgeſchlagenen Anderungen zum In⸗ 
duſtrierecht auch nim Intereſſe der polniſchen Wirtſchaft 
ſtänden. f ; 
Das Geſetz wurde ſchließlich mit dem Abänderungsau⸗ 
trag des Abg. Wojciechowſki in zweiter Leſung an⸗ 
genommen. Die dritte Leſung findet ſchon in der 
heutigen Freitag ⸗Sitzung ſtatt. sn 
TE ̃§70⅝⅜re. ä 


Die Bergungsarbeiten auf Karſten⸗Zentrum. 
Beuthen, 9. März. (Eigene Drahtmeldung.] Über 
den Staud der Bergungsarbeiten auf der Karſten⸗Zentrum⸗ 
Grube wurde um 8 Uhr amtlich mitgeteilt: Es ift u och 
nicht gelungen, mit der Bergungsſtrecke zu den ein⸗ 
geſchloſſeuen Bergleuten vorzudringen, da der Vortrieb 
durch neue keiten verzögert wurde. Eine Verſtäu⸗ 
digung mit den Eingeſchloſſenen beſteht 
zu entnehmen iſt, daß einige von ihnen noch am 


Leben ſind. 
* 


Wegen Schädigung des Fürſten von Pleß verurteilt. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Der wegen Veruntreuung 
von 13 000 Zloty zum Schaden des Fürſten von Pleß ange! 
klagte ehemalige polniſche Miniſterialrat Longin wurde 
vom Warſchauer Gericht unter Zuerkennung mildernder 
Umſtände zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, 
ihm jedoch die Strafe auf Grund einer Amneſtie erlaſſen. 
Longin hatte 15000 Zloty Vorſchuß für Anwaltsgebühren 


vom Prinzen von Pleß erhalten, dem Anwalt jedoch nur 


2000 Zloty bezahlt, und den Reſt für ſich verwendet. 
— —— —ꝛT 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wa erſtand der Weichſe vom 9. März 1934. 


Krakau — 2,16, Zawichoſt + 1,88, Warschau + 2.54. Bloc. + 200 8 
Graudent + 319 


e W 60 Mech 1.805 Dirſch 15 9370 Einlage + 3 
„89, ecke au A niage „ 
Schlewenhorſt . 30. 13 N 


- 


nach wie vor, woraus 


Generalticchenvifitation in der Stadt Poſen 
(Schluß.) 


Von den letzten Tagen der Generalkirchenviſitation war 
am eindrucksvollſten das letzte Erlebnis, der Jugend⸗ 
gottesdienſt in der Kreuzkirche, zu dem die ge⸗ 
ſamte evangeliſche Jugend eingeladen und dem Rufe auch 
willig gefolgt war. Schon manchen Jugendgottesdienſt hat 
die ſchöne geräumige Kreuzkirche geſehen, aber noch keinen 
innerhalb einer Generalkirchenviſitation, bei dem ſchon der 
Einzug der Kommiſſion, der die Fahnenabordnungen der 
Jugendvereine vorangingen, ſich feſtlich geſtaltete. Sing⸗ 
chöre, Sprechchöre und Bläſerchor waren ein Beweis für das 
vielfältige reiche Leben in den Jugendvereinen, die ſich mit 
Freude in den Dienſt der Sache geſtellt hatten. Die beiden 
Anſprachen, die die Jugend aufriefen, ſich unter Gott zu 
ſtellen und die Jugendzeit zu heiligen, hielten Pfarrer 
D. Horſt und Generalſuperintendent D. Blau. 

Generalſuperintendent D, Blau hatte an dieſem Tage 
ſchon einmal geſprochen, nämlich am Vormittag im Viſita⸗ 
tionsgottesdienſt in der St. Paulikirche, wo er die Pre⸗ 
digt hielt. Die ganze Gemeinde ſtand unter dem tiefen Ein⸗ 
druck dieſer herzandringenden und packenden Verkündigung 
ihres verehrten Biſchofs, der nach einer körperlich und ſee⸗ 
liſch ſo anſtrengenden Woche und nach den vielen Anſprachen 
und Predigten in ungebrochener Kraft und Friſche zur Ge⸗ 
meinde redete und ſie zur Entſcheidung für Gott aufrief. 

An den beiden vorhergehenden Tagen, am Freitag und 
Sonnabend, hatten weitere Viſitationsgottesdienſte in der 
St. Matthäikirche und im Evangeliſchen Diakoniſſen⸗ 
haus ſtattgefunden. Die Matthäikirche liegt im Vorort 
Wilda. Als frühere typiſche Beamten⸗ und Eiſenbahner⸗ 
gemeinde iſt auch ſie jetzt erheblich zurückgegangen, hat ſich 
aber doch einen feſten Stamm von Gemeindegliedern be— 
wahrt und umfaßt im Rahmen der Gemeinde auch die Theo⸗ 
logiſche Schule und das Predigerſeminar. In dieſem 
Gottesdienſt predigte Superintendent Reimann aus 
Kempen, der die Frage nach Weſen und Botſchaft der Kirche 
beantwortete. Im Wochenſchlußgottesdienſt im Diakoniſſen⸗ 
haus dankte Generalſuperintendent D. Blau in ſeiner An⸗ 
ſprache den Diakoniſſen im Namen der Kirche für ihre Tat⸗ 
predigt der Liebe 

Die allgemeine Männerverſammlung am Donnerstag 
war trotz ihrer Wichtigkeit nur ſehr ſchlecht beſucht und be⸗ 
wies leider wieder die alte Erfahrung, daß die Frauen viel 
reger am kirchlichen Leben teilnehmen, als die Männer. 
Außer dem Herrn Generalſuperintendenten und Super⸗ 
intendent D. Rhode wieſen als auswärtige Redner Pfarrer 
Dinkelmann aus Zinsdorf und Superintendent Rei⸗ 
mann aus Kempen den kirchlich bewußten Mann auf ſeine 
Aufgaben in der Kirche hin. . 

Außer dieſen öffentlichen Veranſtaltungen wurden in 
beſtimmter Reihenfolge die übrigen Anſtalten der Inneren 
Miſſion, darunter das Studentenheim Wichernhaus, das 
Lehrerinnenheim und das Diakoniſſenhaus beſucht. Mit 
einer Schlußſitzung am Sonntag abend endete die General⸗ 
kirchenviſitation, die hoffentlich dem kirchlichen Leben in der 
um Poſen wieder neuen Mut und Aufſchwung gegeben 

at. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtottet. — Allen unjeren Mitarbeitern 
ji wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. März. 
Wechſelnd bewölkt! 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei langſam anſteigen⸗ 
den Temperaturen an. 


Aeberfall auf friedliche junge Deutſche. * 


Bromberg, 9. März. (Eigene Meldung.) Als ſich 
geſtern abend eine Anzahl junger Deutſcher bei einem Land⸗ 
wirt in Kruſchdorf (Kruſzyn) hieſigen Kreiſes zum ge⸗ 
meinſamen Liederſingen verſammelt hatten, wurden 
ſie, als ſie den Heimweg antreten wollten, von verſchiedenen 
polniſchen Dorfbewohnern, die vorher an einer Verſamm⸗ 
lung in einem benachbarten Gaſthaus teilgenommen hatten, 
überfallen. Mit Latten und Stöcken fiel man über die jun⸗ 
gen Deutſchen her. Dieſe ſetzten ſich zur Wehr, und es kam 
zu einer regelrechten Schlägerei. Auf beiden Seiten gab es 
Verletzungen. 


Ein Ehepaar, das ſich auf einer Weltreiſe befindet, 
ſtattete geſtern unſerer Redaktion einen Beſuch ab. Es han⸗ 
delt ſich um das Ehepaar Liseko, tſchechiſche Staatsange⸗ 
börige, die ſeit dem 15. Januar 1931 zu Fuß Europa be- 
reiſen. Die Weltreiſenden haben bisher ganz Europa außer 
Rußland beſucht und wollen über den Balkan nach Aſien 
und Auſtralien. 


zu verantworten. 


§ Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts hatte ſich 
wegen Körperverletzung die 68 jährige Franciſska 
Brylla aus dem Kreiſe Wirſitz zu verantworten. Die B. 
hatte ihre Landwirtſchaft an den Landwirt Piotr Or⸗ 
lowſki verpachtet. Zwiſchen dem Sohne der Angeklagten 
Adam und dem Pächter kam es des öfteren wegen der Pacht 
zu Streitigkeiten. Im April v. J. gerieten Pächter und 


Eigentümer nach einem vorangegangenen Wortwechſel in 


eine heftige Schlägerei, in die die Angeklagte eingriff und 
mit einem dicken Stock dem O. einige Schläge verſetzte. Or⸗ 
lowſki erſtattete nach dieſer Prügelei, bei der er einen Bruch 
der rechten Hand davontrug, gegen Mutter und Sohn Straf⸗ 
anzeige. Während der Sohn bereits im vergangenen Jahre 
abgeurteilt wurde, hatte ſich jetzt die Mutter zu verantwor⸗ 
ten. Die Angeklagte bekennt ſich nicht zur Schuld, wurde 
jedoch, da ihr dieſe durch die Zeugenausſagen nachgewieſen, 
zu 6 Monaten Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchub 
verurteilt. 7 
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Mas iſt das Urteil der Außenwelt! Was ift 
Ruhm — fein Wert und Beftand in die Su⸗ 
kunft hinein iſt um kein Haar größer als Wahr- 
. heitsgehalt in der Leiſtung liegt. Und der iſt 
bedingt aus dieſer unſerer noch weithin gott⸗ = 
fernen Seit. Und iſt ein Nichts gegenüber dem 
des Landwehrmannes, deſſen gebleichter Schädel 
von einer Hugel durchbohrt neben einem Dutzend 
Hülſen verſchoſſener Patronen gefunden wurde, * 
hinter einem Baumſtumpf im Argonner Wald, 
wo er ſtill und unerkannt das letzte größte Opfer 
brachte. fi 4 
Fritz von Graevenitz 
„Bildhauerei in Sonne und Wind“ pi 
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§ Wegen unerlaubten Waffenbeſitzes hatte ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 67jährige 
Sägewerksaufſeher Piotr Najdowſki aus Crone a/ Brahe 
Bei dem Angeklagten wurde auf eine 
anonyme Anzeige hin ein Militärkarabiner vorgefunden, 
der in einen Stutzen umgearbeitet war. Die Waffe wurde 
beſchlagnahmt und gegen N. Strafanzeige erſtattet. Vor 
Gericht gibt N. an, daß der Stutzen bereits ſeit 1920 in ſei⸗ 
nem Beſitze iſt. N. wurde wegen Vergehens gegen das 
Waffengeſetz zu 3 Monaten Arreſt mit Sjährigem Straf⸗ 
aufſchub verurteilt. 

§ Ein grober Unfug, der böſe Folgen zeitigen ſollte, 
wurde am Donnerstag auf dem Schulhofe des Staatlichen 
Lehrerſeminars verübt. Dort ſpielten Schüler mit Steinen 
Fußball, als plötzlich ein 10 jähriger Knabe von einem Stein 
oberhalb des rechten Auges getroffen wurde und zu Boden 
ſank. Beſinnungslos brachte man ihn zum Schularzt, der 
eine gefährliche Verletzung feſtſtellte. re 

§ Während der Eiſenbahnfahrt beſtohlen wurde in dem 
D⸗Zug Danzig — Bromberg, und zwar zwiſchen den Sta⸗ 


tivnen Laskowitz und Bromberg eine junge Dame aus Won⸗ 


growitz. Dieſe war eingeſchlafen — ob aus Müdigkeit oder 
infolge eines Betäubungsmittels ſei dahingeſtellt — und als 
ſie erwachte, machte ſie die Feſtſtellung, daß man ihr die 
Handtaſche mit Geld, Papieren und der Fahrkarte geſtohlen 
hatte. Eine eingeleitete Unterſuchung blieb ohne Erfolg. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Wiener Sängerknaben. Der Vorverkauf zu dem am Donnerstag, 
15. März, ſtattfindenden Konzert beginnt am Sonnabend in den 
Buchhandlungen Hecht und Idzikowſki (Danzigerſtraße). (2337 


I nr 


Mit dem Auto durch die Bahnſchranke. 
Vom Eiſenbahnzug erfaßt. 


Auf dem Bahnübergang zwiſchen Murowana Go⸗ 
slina und Bolechowo überfuhr ein Perſonenzug einen 
Kraftwagen und zertrümmerte ihn vollſtändig. Aus den 
Reiten des Kraftwagens zog man, nachdem der Zug angehal⸗ 
ten hatte, den ſchwer verſtümmelten Zacharjaſz Mil bauer 
aus Koſowo (Woj. Stanislau). Milbauer ſtarb kurz nach 
der Überführung ins Krankenhaus. Er iſt, wie die Unter⸗ 
ſuchung feſtſtellte, mit übermäßiger Geſchwindigkeit auf die 
geſchloſſene Bahnſchranke aufgefahren, hat dieſe zerbrochen 
nd ift ſo auf die Geleiſe vor den herannahenden Zug ge⸗ 
ommen. 


Crone (Koronowo), 6. März. Kürzlich wurden dem 
Beſitzer Kunz aus Wudzyn 25 Legehühner und dem Be⸗ 
ſitzer Kandt, ebenfalls von dort, 40 Hühner geſtohlen. Von 
den Tätern konnte in beiden Fällen bisher nichts ermittelt 
werden. 

Am 15. d. M. findet hier 
markt ſtatt. 


ex Exin (Keynia), 8. März. Dem Landwirt Ignatz 
Krawiec aus Leglinewo wurde die Mähmaſchine für eine 
nicht gezahlte Schuld vom Exiner Gerichts vollzieher ge⸗ 
pfändet. K. kümmerte ſich nicht weiter um die Beſchlag⸗ 
nahme und brachte die Maſchine fort. Er wurde deshalb 
vom Burggericht mit drei Monaten Arreſt bei dreijähriger 
Bewährungsfriſt beſtraft. 

Wegen Beleidigung des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki hatte ſich der Vogt Bornin des Gutes Oleſzud vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. B. wurde zu 
drei Monaten Gefängnis mit fünfjähriger Bewährungsfriſt 
verurteilt. 

2 Inowroclaw, 8. März. In der letzten Kreistags⸗ 
ſitzung unterbreitete Staroſt Wilezek die Vorſchläge 
der höheren Verwaltungsbehörde in Sachen der Ande⸗ 
rung der Kreisgrenzen. Zu dieſem Zweck ſind 
bereits die erſten Schritte zur Verbeſſerung der Verkehrs- 
wege zu den anzugliedernden Ortſchaften getan. Für dieſe 
Wegearbeiten wurden vom Kreisausſchuß 200 000 Zloty be⸗ 
ſtimmt. Infolge Abänderung des ſozialen Verſicherungs⸗ 
ſyſtems ſind in erſter Linie für die Bekämpfung von Epide⸗ 
mien 10 000 Zloty im Budget vorgejehen. Betreffs Eintei⸗ 
lung des Kreiſes in Sammelgemeinden, Abtretung einiger 
Ortſchaften an den Kreis Mogilno und umgekehrt Einver⸗ 
leibung einiger Ortſchaften in den Kreis Inowrockaw ent⸗ 
wickelte ſich eine lebhafte Diskuſſion. Sodann wurden 
folgende Budgets angenommen: Verwaltungsbudget mit 
804 200 Zloty, Budget des Kreiskrankenhauſes mit 243 229 
Zloty zuzüglich eines Kreiszuſchuſſes von 16 577,04 und das 
Budget des Greiſenheims in Gniewkowo mit 16 787 Zloty 
zuzüglich eines Kreiszuſchuſſes von 12 977,0 Zloty. Be⸗ 
willigt wurde ein 15prozentiger Zuſchlag zu den Gehältern 
der Kreisangeſtellten, während die Reiſediäten der Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes der Kreiskommunalſparkaſſe von 25 
auf 15 Zloty herabgeſetzt wurden. g 

* Kolmar (Chodziez), 8. März. Das Budget der 
Stadt für das Jahr 1934/5 liegt vom 9. bis 15. März von 
8 —1 Uhr vormittags und 2— 5 Uhr nachmittags im Rat⸗ 
haus, Zimmer Nr. 6, zur öffentlichen Einſicht aus. 5 

Der heutige Wochenmarkt war mittelmäßig beſchickt. 
Für Butter zahlte man 1,20 — 1,30 Zloty, für Eier 0,80 bis 
0,90, Suppenhühner koſteten 2,00 — 2,50. Auf dem Gemüſe⸗ 
markt waren die Preiſe für Wintergemüſe unverändert. Auf 
dem Fiſchmarkt koſteten Karpfen, Schleie und Hechte 0,90, 
Barſche und Karauſchen 0,30 — 0,50, Weißfiſche 0,25 — 0,50 
Zloty pro Pfund. 

ss Streluo, 8. März. Noch nicht ermittelte Die be 
drangen in der Nacht zum 5. d. M. in den in der ul. Sto⸗ 
dolna gelegenen Speicher des hieſigen Getreidekaufmanns 
Ludwig Lippmann und ſtahlen zwölf Säcke mit Kleie. — 
In der darauffolgenden Nacht erbrachen Diebe den Lager⸗ 
ſchuppen des Lederhändlers Franciſgek Lewandowſki 
in der ul. Cyſtryjewſka und entwendeten zwölf Kalb⸗ und 
vier Ziegenfelle im Geſamtwerte von 80 Ztoty. . 


In der letzten Nacht verſuchten vier Diebe in den 
Keller des Landwirts Kazimierz Gajewicez in Gory⸗ 


ein Vieh⸗ und Pferdes 


ſzewo einzudringen, um ein friſch geſchlachtetes Schwein zu 


ſtehlen. G. wurde aber durch das Feilen an den Eiſen⸗ 
ſtäben wach und gab in der Richtung des Schalles einen 
Schuß ab, durch den die 44jährige unverehelichte und der 
hieſigen Polizei als Diebin bekannte Magdalena Piet⸗ 
rzak aus Strelno in die rechte Hüfte getroffen wurde, 
und die nach kurzer Zeit auf dem Wege ins Krankenhaus 
ihren Geiſt aufgab. Die anderen drei Täter ergriffen die 
Flucht. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Paßfälſcher am Werk. 

Warſchau, 8. März. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Warſchau und in einigen Provinzſtädten wurde eine weit 
verzweigte jüdiſche Paßfälſcherb an de ausgehoben. In 
Kultuft wurden der Vorſitzende des jüdiſchen Gemeinderats, 
ſowie vier Mitglieder verhaftet. 5 
— . . . . 
Chef⸗ Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag 

von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 56 f 


Steuer-Ermäßigung 
nur durch korrekte Buchführung mit Bilanz 
E. Curell, Bücher-Revisor, 9 
Bydgoszcz, Zduny Il, Wohnung 3, 
— — 


Schuhe 


aller Art 


on gros & en dötail 


mit Garantie für jedes Paar empfiehlt 
zu niedrigsten Marktprelsen 


Schuhwarenhaus „ERA“ 
Bydgoszcz, Teotila. Magdzinskiego 4 
Kirchenstraße 4 


Forſtpflanzen 


geſund und ſtark gibt wieder ab 


v. Blücher'ſche For tverwaltu 
Oitrowite, kol. Jablonowem. Pomorze. 


Nino 


Kainit 
Thomasmehl 
Kulkſalpeter 


Tel. 


Gutes Korn ſichert hohen Ertrag 


[Zur Frühjahrsſaiſon offerieren wir: 


fämtihe Snntgetteidenrten, 
Irininal- und weitere Abſaaten, 


fern 


Gleichzeitig empfehlen wir unſere Neuſaat⸗ 
Reinigungsmaſchine für Klee und Getreide. 


356. „Rolnik u Bydgosztzy“. 
28 Wäſche⸗Atelier Haſſe, Page 


ng | fertigt Damen⸗ und Herrenwäſche nach Ma | 
Bett: u. Vernſswäſche Boum Gardinen. — RETTEN 


Kainit 10% 
Kalisalz 420 


Thomasmehl 

im 17% 

= Kalkammon- 

Süperfosfat a 
auen eee, ee de 
Kallſtidptoff 15,5% und Koſtäme ef 


liefert ab Lager 
Landw. Ein- und 
Verkaufs-Verein 
Bydgoszez, 
Dworcowa 67, part. 
Telet. 100. 2312 


Tel. 
336. 


Soifinger Sndogerfie . Wat 


anerkannt, hochertragreich, beſte Braugerſtenqualität 
empfiehlt: zum Preiſe von 21.50 zi per 100 kg 


Poſener Saatbaugeſellſchaft öpöldz. 3 ogr. op. 


Poznan, Zwierzyniecka 13. 233 


werden gefertigt. 865 
Jagiellonska42. l. 


Maichin.-Striderei 
billig bei Frau Boy, 
Gdanila Nr. 32. 990 
Große Glucken ſchule dabe 


rlangt Gdanita 90 
I Gertrud Dietz. Konzert ab. 


i 


ohne daß das collegium musicum 
der e Techniſchen Hoch⸗ 


Nulſche Bühne 


Bydgoszcz T. z. 
d. 11. März 34 
abends 8 Uhr: 


Da ſtimmt 
was nicht! 


Schwank in 3 Akten 


Auf unſere Bitte um Ge⸗ 
nehmigung des Konzerts am Sonntag. 
11. 3. im Civil⸗Kaſino hat der 
Herr Burgſtaroſt verfügt: 

DORF ich erteile die Er⸗ 
laubnis zur Veranſtal⸗ 
tung des Konzertes jedoch 


N 
2 
2 


von Franz Arnold. 
Eintritts⸗Karten 


mitwirkt“. = üblich 


Nach dieſer Entſcheidung ſagen wir das 
f Der Boritand. 


Die Direktion. 


teserindnusehsrachgenFins „Groſsfürstin Maria a Ji ede ee eee 
esersien deufschsprachleanFilms „Aro fsßsjurstin Maria Jeri en a ee 
Kristal österreichischer Ilaegeht, der e eee eee Maria Jeritza ü iakall Herrlicher deutschsprachig. Fox- . 
eglunt Saison 1934, Ein schönes, sonniges Fragment der Stern Gesang! Fim mit deut- Wochenschau. 
5, 7. 9 Uhr aus dem Leben russischer Aristokraten, 665 der Wiener Oper der geniale Komiker Musik hem G ar 
Sonntags voller Gemüt, Gefühl,. Humor und Wiener i exan ra L ık Ri 800 e e ee Neue | 
ab nmut. Der große Erfolg von Warszawa, eo Slezak Joh. Riemann von text — Wiener ueste 
3 Uhr, Kraköw, Löd3, Lwöw, Bielsko, Katowice. ————————— VeltberühmterTenor Paul Hartmann! Franz Léhar. Dialekt, 2321 Pat-Chronik, 


Wins 
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Große Teppich- Ausstellung 


vom 11. bis zum 24. März 1934 einschließlich 


inder zweiten und dritten Etage unseres Kaufhauses 


NEN 


Preise während der Ausstellung bedeutend herabgesetzt. 


Eröffnung der Ausstellung am Sonntag, dem 11. März nachm. 3 Uhr 
Während der Ausstellung Konzert in unserem Erfrischungsraum. Eintritt frei. 


5 
| 


T 
1 
u 
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Eingang zur Ausstellung am Sonntag von der ulica Dworcowa 1. 2311 
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Suche zum 1. 4. 1934 


Hnusholtungsturie Sanomip sene Stelſen un un und Bertäufe: 


Janöwiec, pow. Znin. Dampf⸗ od „ ; e 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. angelegenheiten betrieb Ban e Aae ee ee ee. 
Gründliche Ausbildung im Kochen, Backen, eee Jüngere Gute Zeugniſſe vorhd. u ſämtl. Wirtſchaftszw. 


Ae 


wie Straf-, Prozeß-, 


e n en d A.Haneberg. Laſtowice. Ju Nr. 23174. d. 6.8.3. Saat- Und Gpeiſelartoffeln 
vpoineken., ace Bautechni er 
dauert 6 Monate. Er umfaßt eine Koch⸗ 
mit Angabe der Gehaltsforderung und Refe- Stellung vom 1. 4. 1934 
oder Schneidergruppe möglich. e eee geugn. vorh. Off. Int. u. 9.2208 a. d. G. d. . SWeabfihtige mein 
90. — 21 monatlich. obronca prywatny für 800 Morg. großen Jung. evgl. Landwirt. Gebäude ſehr gut, Lage ch 


Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Pomorze. Bl San 2 
95 tungs-, krbechafle- Junger Stellmawber Wirtſchaſterin Preußen, Giſevins, Ackerſegen 
geupne und eine Schneidergruppe von je 
renzen unter H. 2264 an die Exped. d. Ha. od. Badhiftelle, Gute Gute Zeugn. Gefl. Off. 
„rungen ein und erteilt 8 Fb fl Hs N. 1145 a. d. Gſt. d. Ztg. c n eln 60 4 74 
eee elenacuce e 
öſtändig arbeit. auch kauft ſtändig 
Hutswald. Bewer- 25 Jahre, ſucht zum een g oder Wirtin. im Dorfe, durchweg 
. fm F. Eberhardt 
ul. Cieszkowskiego 


Der volle bauewielſchaftliche Kei 
er volle hausm aftliche Kurſus 
A „für den Außendienit von ar. Verſicherungs⸗ led. evtl. mit e 
Sen ce enge geſucht. Ausführliche Bewerbungen Handwerkszeug, ſucht od er Stütze kau t gegen ſofortige Kaſſe er 
Monate Dauer. Ausſcheiden auch nad ||iionssachen usw. be- r Agrar⸗Handelsgeſellſchaft m. b. 5. Danzig. 
3 Monaten mit Teilzeugnis für Kochgruppe 
Beginn des nächſten gurſus am 5. April 1934. unverheiratet. geſucht Bückergeſelle e neuen, A oder 
enſionspreis er | Schulgeld St. Banaszak zum 1. 4. oder ſpäter 27 I. alt, evgl., welcher ſpäter als Grundſtück 
. Weizenbod., Bahnſtat. 
3 mit Lebens auf mittl. od. größerer ſucht von ſofort oder Mit mehriähr. Praxis, ca. 1m entfernt. geg. 


lauf und Zeugnisab- ipäter Stellung. An- gut be wandert in all. Eſſengießerei, 2207 


id riften, die nicht zu Vauernwirtſchaft als ter F. 2241 en eines herr⸗ ein größeres (250 bis] erbittet Offerten 
; i 2092 Telefon 1304. ückgeſandt werden, a.. u d. Sn, erb. a Haush. 8 400 Morg. 3 . 
Sriolgr. I Untert ht W̃ o? unter B. 2329 an die [ |) BE Kochen, Backen Schneid. Jen mai 
1, Engliſch ais iſch wohnt der billigſte — Gelchätsſſt. d. Ztg. erb. Tücht. Gärtner und Plätten. Ueber⸗ ſch iten im Grengaebiet 
Bar st Be Furbach, 9 g Suchen zum 1. 4. 1934 bezw. Wirtſchafts⸗ nehme evtl, auch dieſſcha Sehr gute 2937 


2058 


Cieszkowskiego 24, | Its. a se gehilfe. 1 inſſucht von ſofort pder Beſorgung der Kinder. mit aut. Boden u 


EZ. oder ſpäter durchaus Wort u. Schrift. Gefl. ſpäter Stellung. Offert. t. A. 2220 n Frage. Gefl. Auf. 5 bank 
ga . eee, > L e ie, 8220, a Se] 0 Ti" r6, | E MiBanöo.dene |ENELNE ATEODANT 
angiahr. Aufent ich Luck ! IE z F 1ER ER 


England u. Frankreich. Rabio-Anlagenbiltigit. 


Kirchenzettel. 


„Sonntag, den 11. März 1934 (Lätare). 
* Bedeutet anſchließende Anendmahlsfeier. 


Bromberg. Pauls] Landeskirchliche Ge: 
kirche. Vorm. 10 Uhr Sup. | meinſchaft. ne 
Aßmann“, 11½ Uhr Kin |itiego (Fiſcherſtraße 1. 
dergottesdienſt, nachmittag] Vorm. 8 Uhr Gebetsſtd., 
5 Uhr u. Dienstag abends nachm. 2 Uhr Rinderftunde, 
8 Uhr Verſammlung des nachm. 3½ Uhr Jugend⸗ 
Jungmädchenvereins im] bund, nachmittag 5 Uhr 
Gemeindehauſe, Donnerst. Evangeliſation, Prediger 


abends 8 Uhr Paſſtonsan⸗ naut. Miten och abends alt, "gebildet, zwecks |lelbitändinen küchtigen Suach. mächt. h Jahre| vorh Beil, Offen. B. 208 .d. Heſchtt de Jeltg erg. Nhazarber u. Erdbeer, 
dacht im Gemeindehauſe, abds. 8 Uhr Paſſionsſtd., 


0 € B 2 5 evang. ehrliche, iſt we ‚ Berheit fofo a 
Gärtner fans. ten, Gütern |a.d.6e1ött. d.eita.erb, 
ane nee Se Heirat 


Pomer. ſucht Stellung eißige und verkaufen. Off. u fowie Fäffer. 
Evangl. Pfarrkirche. Neuapoſtoliſche Ge⸗ auf bielem nicht unge⸗ Fron e annilen. Leid Ke Ag u. Portierſtelle ane , MADE en E RIE.UTG 30 bis 100 Liter, füll⸗ 
Vorm. 10 Uhr Pfr. eh meinde, Sniabeckich 40.“ wöhnlich. Wege einen Fordon u Fordon n. Wiitg. 2210 11 187 a. d. Geſchſt. d. Zig. ſucht älterer Monteur. achtb Fam, fachen er 2 Fuchsſtuten dicht, kauft lauf. und 
12 Uhr Kindergottes ſt., Vorm. %, Uhr Gottesdſt., aut ſituiert. Herrn in 5 R 1154 Garbarn 5.|15. März Stellung als bittet billi ft Angeb 
SE en EEE . Sansmüncen Khan une 
[ nergehi fen übern. die Bewirtſchaf⸗ k Offerten Unter 3. 1184 Teerinduſtrie AO. 


unter K. 2273 an die Geichäftsit. d. Ztg. erb. riuatgrunpitä beutiß, Fabrik., Drag. 
— ) Mülermeiſter „Deutſche Rundſchau“. Junger Bürtner Suche Stellung 38 Mora. in Kſtazki zu EN 4 2 — 

f * vertraut mit modern⸗ fl bewandert in Guts. als Stütze, Wirtin oder verkaufen. 85 en un, gr. Fieſſel 
Kinderwagen e lll l 3 0 N aärtnerei u. all. wein. Hagen e. m Rocı, Riigzti, v. en FEED. Debrowa : Chehnirita, 
empfiehlt 0000 flaſſiger Mehle. für]24 Jahre alt evgl., mit d. Gartens, ſucht Stellg. führe jelbfländ. —ä — p. Chelmno. 


1 5 „2 Jahren Praxis als v. ſofort. Off. u. A. 1119 Hausgrundſtück 
F. RKRreski, Saller u denen Wirtihaftsgehilfe und a. d. Geſchaftsſſelle der n nebst gr. Obſtgart. 15%, 
ul, Gdanska 9. wird tüchtiger f — 5 N Deutſch. Rundſch. erb. Cheiminita 1. Bade fan 1g bild 18 Gebrauchte 
ule, ſucht v. pr h SCC ( een iany 
Müllergeielle |: d. Is. paſſende 33 Mann Junges Mädel Rynel 2, ohn. . 1172 
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2. Blatt. 


Deutſche Iinudjchan. 


Nr. 56. 


Bromberg, Sonnabend, den 10. März 1934. 


Pommerellen. 


9. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Kein Aufſtändiſchen⸗ und Krieger⸗Verein 
mehr in Graudenz. 


Wie der „Goniec Nadwislanſki“ mitteilt, wurde dem 
Vorſitzenden des hieſigen Aufſtändiſchen⸗ und Kriegerver⸗ 
eins ein vom 3. März d. J. datiertes Schreiben des pom⸗ 
merelliſchen Wojewoden überreicht, das die Mitteilung ent⸗ 
hält, daß dieſer Verein nicht regiſtriert worden ſei. Als Be⸗ 
gründung wurde angegeben, der Verein entſpreche nicht ſo⸗ 
zialer Nützlichkeit. Infolge der Ablehnung der Regiſtrie⸗ 
rung würden 9 Vereine dieſer Art im Kreiſe Graudenz mit 


- etwa 600 Mitgliedern, die mit dem hieſigen Verein einen 


* 


. 


— Fe 


Graudenzer Verband gebildet haben, liquidiert werden. 
Gegen die wojewodſchaftliche Entſcheidung könne beim Mini⸗ 
ſterium des Innern Beſchwerde eingelegt werden. . 


In der Vortragsreihe „Das ſtrebende Zeitalter“ 


ſprach Mittwoch abend im Sportclub Graudenz Pro⸗ 
feſſor Lang- Bromberg. Von dem ganz ausnehmend ſtar⸗ 
ken Intereſſe, das ſeine ebenſo zeitgemäßen wie bedeutungs⸗ 
vollen Darlegungen finden, zeugte wiederum die diesmal 
noch erheblich größere Zuhörerſchar als bei den beiden erſten 
Vortragsabenden. Gegenſtand ſeiner Ausführungen war die 
Betrachtung und Widerlegung der marxiſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
lehre. An einem bezeichnenden praktiſchen Beiſpiel wies 
er nach, wie widerſinnig Karl Marxens Theorie der Un⸗ 
produktivität der geiſtigen Arbeit und ſeines berüchtigten 
„ehernen Lehrſatzes“ iſt, der allein die Handarbeit als werte- 
ſchaffend anerkennt. Eindringlich und überzeugend haben 
dies die Sozialiſierungsexperimente in Sowjetrußland dar⸗ 
getan, wo man nach vielen Fehlſchlägen doch ſchließlich zu 
der Erkenntnis gelangte, daß ohne die geiſtige, die Hirn⸗ 
Arbeit rein Wirtſchaftsaufbau, keine nutzenbringende Pro⸗ 
duktion erfolgen kann. Was der Redner ſchließlich über die 
Notwendigkeit des ſich gegenſeitig Unterſtützens der Volks⸗ 
genoſſen, der Opferfreudigkeit beim Winterhilfswerk ſagte, 
ging ohne Zweifel beſonders nahe. Stürmiſcher Beifall be⸗ 
kundete ihm, daß er nicht vergeblich geſprochen hat. Dieſem 
dritten Vortragsabend, der urſprünglich nur auf drei 
Abende vorgeſehenen Serie wird ſich, wie der Redner kund⸗ 
gab, noch ein vierter und damit letzter Vortrag anreihen. 


Vorausgegangen war die fällige Monatsver⸗ 


ſammlung des Sportelubs, die dieſes Mal notwen⸗ 


digerweiſe auf möglichſt kurze Zeit beſchränkt wurde. Von 
dem geradezu rieſigen Wachstum des Clubs zeugt die er- 
freuliche Tatſache, daß wiederum eine ganz ungewöhnlich 
große Zahl neuer Mitglieder aufgenommen wurden (rund 
110, davon zu einem Viertel aktiv). Weiter verdient Be⸗ 
achtung die vom 1. Vorſitzenden gemachte Mitteilung, daß 
innerhalb des Clubs eine Schwerathletiſche Abteilung gebil⸗ 
det worden iſt, deren Leitung Clubkamerad Hans Dam- 
rath innehat. Einer Anzahl der ſportlich tüchtigſten Mitglie⸗ 
der überreichte der Vorſitzende die ihnen aus Anlaß von im 
vorigen Jahre vom ſtädtiſchen Sportkomitee für Siege bei 
den Stadtmeiſterſchaften bezw. vom S. C. G. ſelbſt für Siege 
oder Plätze beim Clubkampf S. C. G. — Stargard ver⸗ 
liehenen Ehrenurkunden. Es wurden ausgezeichnet Neuen⸗ 
dorf mit 5, Reiß mit 3, Luckau und Iſraelowicz 
mit je 2, ſowie Pirſcher und Smolinffi mit je 1 Di- 
plom. Außerdem wurden der Mannſchaft Pirſcher, Luckau, 
Iſraelowiez und Neuendorf für zwei Staffelfiege bei den 
Stadtmeiſterſchaften ebenſoviel Geſamtdiplome zuteil. Freu⸗ 
dige Aufnahme bei den Verſammelten fand die Bekanntgabe 
des Vorſitzenden, daß der Deutſchen Winterhilfe 
als Ertarg des Nachmittags⸗Kaffees am letzten Sonntag 
wieder ein ſtattlicher Betrag, und zwar 185 Zloty, überwie⸗ 
ſen werden konnte. 


* Der Graudenzer Ruderverein veranſtaltete am letzten 
Sonntag für ſeine Mitglieder und Freunde einen gemein⸗ 
ſamen Fußmarſch nach Rudnik. Trotz des nicht allzu 
günſtigen Wetters war die Beteiligung erfreulich gut. An⸗ 
ſchließend fand im Bootshauſe ein ebenfalls ſehr gut be- 
ſuchter Nachmittagskaffee ſtatt. Bei Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik blieben Mitglieder und Gäſte bis in die ſpäten 
Abendſtunden gemütlich beiſammen. * 


x Mißglückter Ladendiebſtahl. Wie ſehr das kaufmänniſche 
Perſonal vor Spitzuben auf der Hut ſein muß, zeigt wieder 
folgender Fall: Bei der Firma P. Meißner, Marktplatz 
(Ryner), erſchienen Mittwoch nachmittag zwei Männer, um 
angeblich etwas zu kaufen. Während die Verkäuferin ſich 
für einen Augenblick abwandte, wußte der eine der beiden 
vier Hemden unter den Überzieher zu ſtecken. Er war aber 
beobachtet worden, zumal eine zu gleicher Zeit im Laden wei⸗ 
lende Kundin, der die Leute wohl ſchon als unredlich bekannt 
waren, auf ſie die Aufmerkſamkeit gelenkt hatte. So mußte 
die Beute wieder herausgegeben werden. Herbeigeholte 
Polizei nahm die Langfinger mit ſich aufs Kommiſſariat. * 

* Das traurige Ereignis auf dem Bahnhof, bei dem 
ein Arbeitsloſer beim Holzſtehlen erſchoſſen 
wurde, ſcheint auf andere Gleichgeſinnte gerade nicht ab⸗ 
ſchreckend gewirkt zu haben. Denn in der Nacht zum 
Donnerstag gegen 3 Uhr traf ein patrouillierender Schutz⸗ 
mann in der Culmerſtraße (Chetminſka) einen Mann mit 
einem Sack auf dem Rücken. Der Mann warf ſeine Laſt 
nieder und floh. Im Sacke befanden ſich 50 Kilogramm 
Kohlen. Nicht weit von dieſer Stelle fand der Wen noch 
weitere Säcke mit Kohlen liegend vor, im ganzen 400 Kilo. 
Die Kohlen, deren Beſitzer unbekannt iſt, befinden ſich auf 
em 2. Polizeikommiſſariat. 3 


* 
Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutfäie Bühne Grudziadz. Das einmalige Gaſtſpiel der Deut⸗ 
[Sen Bühne Thorn bringt eine Fiſcherkomödie „Lotſe an Bord“, 

ie bei den Aufführungen in Thorn durch das vorzügliche Spiel 

D. das wirkungsvolle Stück außerordentlichen Erfolg gehabt hat. 
0 Gaſtſpiel wird daher nicht nur eine Abwechſlung in unſeren 
areligen Spielplan bringen, fondern es wird auch ein außer⸗ 
tdentlicher, fröhlicher und genußreicher Abend werden. (2339 * 


A 


Thorn (Torun) 


Das „Kriſen“⸗Budget der Stadt Thorn. 


Der Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1984/35 wurde, 
wie Stadtpräſident Bolt in ſeinem in der letzten Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung erſtatteten Expoſee ausführte, 
mit großer Vorſicht aufgeſtellt. Die mit 2600 000 Zloty vor⸗ 
geſehene Ausgabenſumme in der Verwaltungsabteilung iſt 
die niedrigſte, welche bisher jemals veranſchlagt wurde. Ob⸗ 
wohl im allgemeinen nur die notwendigſten Bedürfniſſe be⸗ 
rückſichtigt werden konnten, mußte andererſeits der augen⸗ 
blicklichen Situation der Stadt, die durch die im Gange be⸗ 
findliche Zentraliſierung der Behörden 2. Inſtanz gekenn⸗ 
zeichnet wird, im Budget beſonders Rechnung getragen wer⸗ 
den. Im Zuſammenhang hiermit befinden ſich im Budget 
ſolche Summen, wie 300 000 Zloty für den weiteren Ausbau 
des Gebäudes der Eiſenbahndirektion, gewiſſe Beträge für 
die damit verbundenen Inveſtitionen, für die Anlage von 
Straßen uſw. 

In den Einnahmepoſitionen ſtehen die Steuereingänge 
an erſter Stelle. Dieſelben betragen 1284000 Zloty und 
decken 49,5 Prozent der Geſamtausgaben. Im Jahre 1929/0, 
oder in den Jahren der beſten Konjunktur betrugen die 
Einnahmen aus dieſer Quelle 2336 000 Zloty und deckten 
63 Prozent der Ausgaben. Somit iſt eine Verſchlechterung 
um 13,6 Prozent eingetreten. Auch betrug die Geſamt⸗ 
ſumme des Verwaltungsbudgets in den beiden Jahren 


3 705 000 Zloty, heute dagegen find es nur 2600 000/ Zkoty. 


Im allgemeinen ſind die Ausgaben für die Verwaltung in 
dem unterbreiteten Voranſchlag im Vergleich mit dem Jahr 
1930/31 um ca. 400 000 Zloty (d i. 39 Prozent) niedriger. 
Die Schulden der Stadt 
betragen gegenwärtig 9976000 Zloty, für den Schulden⸗ 
dienſt (Amortiſation und Zinſen) ſind 625 000 Zloty aufzu⸗ 
bringen, was jedoch nur 24,29 Prozent der geſamten Aus⸗ 
gaben ausmacht, während die geſetzlich feſtgelegte Grenze 
hierfür 25 Prozent beträgt. Die Stadt Thorn iſt dieſer 
Grenze nicht mehr fern, überſchreitet ſie aber noch nicht. In 
der Angelegenheit der Sſtulden muß berückſichtigt werden, 
daß hiervon über 6 000 000 Zloty die Anteile an den Koſten 
des Brückenbaues und des Baues des Gebäudes der Eiſen⸗ 
bahndirektion darſtellen. Es ſind dies Ausgaben, die der 
Stadt zweifellos von großem Nützen find. 
Ein dunkler Punkt im Budget iſt die Abteilung: Bau⸗ 
ten und Unterhaltung der Wege und Plätze. Während im 
Jahre 1930/1 für dieſen Zweck 626000 Zloty ausgeworfen 
wurden, ſind diesmal nur 82 000 Zloty vorgeſehen. Dies ge⸗ 
ſchieht trotz des gewaltig zunehmenden Bedarfs angeſichts 
der verſtärkten Bautätigkeit und der Entſtehung ganz neuer 
Stadtteile. 

Der Voranſchlag für die Wohlfahrtsabteilung weiſt 
den Betrag von 960 000 Zloty auf. In dieſer Summe find 
die für die Beſchäftigung der Arbeitsloſen beſtimmten Be⸗ 
träge berückſichtigt. Die Ausgaben für das Krankenhaus 

mußten bedeutend heraufgeſetzt werden. Weil die jetzige 
Soziale Verſicherungsanſtalt die bei den Notſtandsarbeiten 
beſchäftigten Perſonen nicht verſichert, muß die Stadt für 
ärztliche Hilfeerteilung und ſogar für die Krankenunter⸗ 
ſtützungen aufkommen. f 

Auf den Ausgabenſeiten iſt auch die ſchrittweiſe Elektri⸗ 
fizierung der Straßen der Stadt vorgeſehen. Außerdem ſoll 
das Elektrizitätswerk mit einem Dieſelmotor ausgeſtattet 
werden. Da das Werk für den Fall einer Unterbrechung 
der Strombelieferung von Grodek ſtändig eine Maſchine 
unter Dampf ſtehen laſſen muß, ſo ſoll zwecks Vermeidung 
dieſer unproduktiven Ausgaben ein Dieſelmotor angeſchafft 
werden, der innerhalb kurzer Zeit in Gang gebracht werden 
kann. Weiter iſt die Elektrifizierung von Podgorz, Rudak, 
Stewken und Piaſk vorgeſehen. 

Die Gasanſtalt, obwohl etwas veraltet, iſt eines der 
am beſten proſperierenden ſtädtiſchen Unternehmen. Ihre 
bereits früher ins Auge gefaßte Verlegung kann Keft im 
Augenblick einer entſprechenden Finanzkonjunktur der 
Stadt ausgeführt werden. / 

; In der nächſten Zeit ſoll außerdem das Projekt der Ver⸗ 
legung der nach der Bromberger Vorſtadt führenden 
Straßenbahnlinie durch den ſogenannten Cäſar⸗Bogen 
verwirklicht werden. 

In feinen Schlußworten bezeichnete der Stadfpräfident 
die Lage der Stadt für wirklich ſchwer, aber nicht Boir 


nungslos. 


v. Die Thorner Straßenbahndirektion hat für die Fahr⸗ 
gäſte der um 22.42 und 5.50 von der ul. Reja, ſowie um 6.15 
vom Hauptbahnhof (Dworzee Torun⸗Przeoͤmiescie) ab⸗ 
gehenden Nachtwagen der Straßenbahn eine Preis⸗ 
ermäßigung eintreten laſſen. Statt der bisherigen 
Nachttaxe (40 Groſchen) wird jetzt nur der Fahrpreis wie 
für die Tagesfahrten (25 Groſchen) erhoben. * * 

E Ein verſuchter Einbruchsdiebſtahl und vier gewöhn⸗ 
liche Diebſtähle kamen am Mittwoch zur Anzeige bei der Po⸗ 
lizei. Wegen Übertretung polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften wurden zwei Protokolle aufgenommen. — Feſt⸗ 
genommen wurden zwei Perſonen wegen Betruges und je 
eine zwecks Feſtſtellung der Identität und wegen Entziehens 
von der ärztlichen Kontrolle. * 1. 

v. Taſchendiebſtahl im Finanzamt. Mit welcher Frech⸗ 
heit das Diebesgeſindel heutzutage zu Werke geht, erſieht 
man am beſten daraus, daß es ſelbſt die ſtaatlichen Amter 
mit ſeinem Beſuch nicht verſchont. So betätigte ſich ein 
Jünger dieſes ehrenwerten „Handwerks“ am Dienstag im 

Kaſſenraum des hieſigen Finanzamtes. Hier wurde ein 
70 jähriger Mann, namens Liedtke, wohnhaft Königſtr. 
(ul. Sobieſkiego) 15, um einen Betrag von 25 Zloty gebracht, 
den ihm ein unerkannt entkommener Täter unbemerkt aus 
der Taſche zog. Die Polizei ſchrieb ein Protokoll und leitete 
Nachforſchungen ein. * . 

v. Von der Weichſel. Nachdem die jetzige Hochwaſſer⸗ 
welle am Dienstag mit 3,59 Meter über Normal ihren 
höchſten Stand erreicht hatte, iſt der Waſſerſpiegel jetzt wie⸗ 
der in langſamem Abnehmen begriffen. Der Thorner Pegel 
zeigte heute früh einen Waſſerſtand von 3,28 Meter über 
Normal an, gegen 3,57 Meter am Vortage. — Nach Warſchau 
liefen Schlepper „Reduta Ordona“ und „Nadzieja“, letzterer 
mit einem mit 380 Tonnen Mehl beladenen Kahn, aus, nach 
Danzig „Mickiewicz“, ſowie „Szopen“ und „Pospieſany“ mit 
je 2 beladenen Kähnen. * *. 


Konrad Naſtoly 
Verteilens von kommuniſtiſchen Flugblättern verhaftet wor⸗ 


v. Überfälle auf ſchutzloſe Frauen ereignen ſich in unſe⸗ 
rer Stadt jetzt immer häufiger. Der letzte Fall ereignete 
ſich am Dienstag. In der Leibitſcherſtraße (ul. Lubieka) 
wurde die auf dem Nachhauſewege befindliche Frau des 
Fleiſchermeiſters Araczewſki, in deren Begleitung ſich 
die Verkäuferin Jadwiga Bruſzkiewicz befand, in der 
Nähe des Hauſes Nr. 17 plötzlich von einem unbekannten 
Manne überfallen. Der Unbekannte ſtürzte ſich auf die 
Frauen und verſuchte der ſich tapfer wehrenden Verkäufe⸗ 
rin die Aktentaſche, in der ſich Rechnungen ſowie verſchiedene 
Kleinigkeiten befanden, zu entreißen. Auf die Hilferufe der 
Überfallenen ließ der Täter von ſeinen Opfern ab und ent⸗ 
kam unter dem Schutze der Dunkelheit unerkannt. Die Po⸗ 
lizei leitete eine Unterſuchung ein, um des Täters habhaft 
zu werden. 5 

* 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Morgen, Sonnabend, 8 Uhr im Deutſchen Heim: Gaſtſpiel der 
Deutſchen Bühne Graudenz: „Wenn der Hahn kräht —“ von 
Auguſt Hinrichs. Dieſe Dorfkomödie mit ſtark kriminaliſtiſchem 
Einſchlag geht mit außerordentlichem Erfolg über alle deutſchen 
Bühnen. — Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. 
Theaterkaſſe ab 7.15 Uhr. (2344 * * 


— 2 2 —— 


v. Culmſee (Chelmza), 8. März. Wegen Wider⸗ 
ſt andes gegen die Steuerbehörde bei Durchfüh⸗ 
rung von Zwangsverſteigerungen hatten ſich vor dem hier 
tagenden Bezirksgericht aus Thorn ſieben Perſonen aus 
Culmſee und Umgebung zu verantworten. Die Angeklag⸗ 
ten wurden ſämtlich für ſchuldig befunden und mit empfind⸗ 
lichen Strafen bedacht. \ 

h. Gorznv, 8. März. Ein Krammarkt findet hier 
am Dienstag, 20. d. M., ſtatt. i 

Dem Landwirt Zielazinſki in Laſchewo (Laſzewo) 
wurden nachts drei Gänſe und drei Enten im Werte von 
18 Zloty geſtohlen. 

tz. Konitz (Chojnice), 8. März. Der heutige Jahr⸗ 
markt ſtand unter dem Zeichen der völligen Geldloſigkeit. 
Es waren wohl viele Landleute erſchienen und auch aus⸗ 
wärtige Händler waren reichlich vertreten, der Waren⸗ 
umſatz war aber ganz minimal. Auf dem Krammarkt wur⸗ 
den nur Kleinigkeiten erhandelt. Auf dem Pferdemarkt war 
viel Material zu ſehen. Gute Tiere koſteten 220 — 350 
Zloty, mittlere Tiere 150 — 250, und man konnte auch ſchon 
für 60 Zloty ein Pferd kaufen — es war aber minderwertig. 
Kühe waren auch in ſtattlicher Zahl aufgetrieben. Gutes 
Material koſtete 160 — 250 Zloty, mindere Tiere waren von 
100 — 120 Zloty zu haben. Jungvieh von etwa 60 Zloty an. 
Ziegen koſteten 15 — 20 Zloty. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 8. März. Während der Schuh⸗ 
macher und Küſter der hieſigen Kloſterkirche, Schenk, 
geſtern früh mit ſeiner Frau in der Kirche war, öffnete 
ein bis jetzt Unbekannter die Wohnung und entnahm einer 
Schublade 500 Zloty Spar⸗ und kirchliche Sammelgelder. 
Das leere Portemonnaie wurde unter dem Bett gefunden. 

Wie im vorigen Sommer berichtet wurde, war hier ein 

wegen umſtürzleriſcher Agitation und 


den. Er ſtand mit der Kommuniſtin Ditla Heimann in 
Warſchau in Kontakt, war wegen Defraudation und Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft und wurde jetzt von dem Bezirksgericht in 
Goͤingen zu 2 Jahren Gefängnis und Verluſt der Bürger⸗ 
rechte für 5 Jahre verurteilt. 3 

— Tuchel (Tuchola), 8. März. Seit geraumer Zeit be⸗ 
merkte der Landwirt Karl Klunder in Tuchel⸗Koslinka, 
daß dauernd von ſeinem Scheunenflur ausgedroſchenes Ge— 
treide verſchwand. Nunmehr gelang es ihm, nachdem ihm 
etwa 20 Zentner Getreide geſtohlen wurden, die Täter zu 
faſſen und der Polizei zu übergeben. 

Ein Fremder wollte ſich in einem hieſigen Hotel das 
Leben nehmen. Er hatte Tabletten eingenommen, den Gas⸗ 
hahn geöffnet und ſich zu Bett gelegt. Eine Hotelbedienſtete 
merkte im Korridor den Gasgeruch und meldete dies ſofort 
dem Inhaber des Hotels. Nach Feſtſtellung der Tatſache 
wurde ſofort der hieſige Arzt Dr. Graffke herbeigerufen, 
dem es gelang, den bereits Bewußtloſen ins Leben zurück⸗ 
zurufen. 


Thorn. 


Airchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 11. März 1934 
(Lätare). 


direkt aus der Fabrik Lage laber, Junge; 


| Bacheſtr. (Strumykowa) 8 
liefert zu billigſten Preiſen || Bormitt. 10 Uhr Predigt⸗ 
ruin beſter Qualität 


gottesdſt., Pfr. Brauner. 
die größte und leiſtungsfähigſte 


Rentſchkau. Vormitta., 
10 Uhr Gottesdienſt, da⸗ 


Piano-Jabrik en ee wi 
B. Sommerfeld genſau. Venn. 10 Uhr 


Leſegottesdienſt. 
witz. Vormitt. 10 Uhr 


Bodgoſzcz. ul. Sniadeckich 2 228 3 
Predigtgottesdienſt, Pfr. 
4 


Filiale: Voznas. ul. 27. Grudnia 15. 1 
Graudenz. 


Richt. Nachrichten. 
Sonntag, den 11. März 1934 
(Latare). 


Wurlitzer⸗Tuchel. 


Weg. Verkleinerung des 
aushalts 

ne Möbel 

aller Art (auch Betten. 


Emil Romey 


u erfr. Pohlmannſtr. i 
Ghee re . ef keen egen, Gran 
2316 f Torunska Nr. 16 [ Vermitt. 9 Uhr Morgen. 
Alte Eheleute ſuchen e 438. 


1 orobes Zimmer 


m. Küche, wenn mgl. m. 


2 gut möbl. Zimm 


Kühe act part. Jahle "Sibeifiunde, 
che. n „ Za 3 

Miete 1 5: 5 pie billig zu vermiet. Uhr N 
Richert, Staizicad 2 Tr. 8. 


Pan: 


Dem Landwirt J. Kuffel in Lubiewo, Kr. Tuchel, 
wurden vom Scheunenflur mehrere Zentner Getreide ge⸗ 
ſtohlen. Den eifrigen Bemühungen der Polizei gelang es, 
die Täter bereits zu ermitteln. 

— Tuchel (Tuchola), 7. März. 


Danziger Bühnen. 
Pappenpuck und Poggenſchluck. 
Uraufführung des Märchenſpiels von Blunck. 


Johannes Thiel in Bialowies, Kreis Tuchel, erlitt er⸗ Der Kampfbund für deutſche Kultur, Landes⸗ 
heblichen Schaden durch einen Brand. hat gemeinſam mit der deutſchkundlichen 


ſchweren November 1918 ab. Eine Anzahl von U⸗Boot⸗ 
Offizieren in einem deutſchen Kriegshafen beſchließt in ver⸗ 
zweifelter Erwartung entehrender Waffenſtillſtands⸗ 
bedingungen und, angewidert durch die Erlebniſſe der Re⸗ | 
volutionstage, aus eigenem Antrieb noch einen Angriff 

gegen die Engländer. Sie wollen lieber ſterben als dem | 


Der Pfarrgutspächter 


Lokomobile Feuer, das ſich ſchnell verbreitete. Der Schaden 
beträgt etwa 4500 Zloty. Der gleichfalls vernichtete Dreſch⸗ 
ſatz im Werte von etwa 15 000 Ztoty iſt durch Verſicherung 


gedeckt. 


In Alt⸗Summin (Stare Suminy), Kreis Tuchel, geriet 
das Wohnhaus des Landwirts Franz Kneblowſki in 
Brand. Da es ein mit Stroh gedecktes Bohlenhaus war, 
griff das Feuer rieſig ſchnell um ſich, ſo daß mit knapper 
Mühe und Not das Hausinventar gerettet werden konnte. 
Durch tatkräftiges Zugreifen der Nachbarn konnte ver⸗ 
hindert werden, daß das Feuer auf die Wirtſchaftsgebäude 
Der Brandſchaden iſt größtenteils durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Die Urſache des Feuers konnte noch nicht 


überſprang. 


ermittelt werden. 
x. Zempelburg (Sepölno), 8. März. 


Geflügel⸗ und Fiſchpreiſe waren unverändert. Auf dem 
Schweinemarkt wurden für Abſatzferkel 18-25 Ztoty pro 
Paar gefordert und gezahlt. 

Im Dorfe Sitno hieſigen Kreiſes verübte eine 45jährige 
Beſitzersfran durch Trinken von Eſſigeſſenz Selbſtmord. Da 
ärztliche Hilfe bereits ergebnislos war, verſtarb die Lebens⸗ 
müde, die eine 40 Morgen große Land wirtſchaft beſaß, im 
Vandsburger Krankenhaus Ihr Ehemann lebt ſeit mehre⸗ 
ren Jahren in Amerika, wohin auch vor kurzer Zeit zwei 
der älteſten Töchter ausgewandert waren. Die Verſtorbene 
hinterläßt vier minderjährige Kinder. Die Gründe des 
Selbſtmordes ſind unbekannt. 


Auf dem letzten 
Wochenmarkt notierte man: Butter 1—1,20 das Pfund, 
Eier 0,80—1 pro Mandel, Eßkartoffeln 1,80 pro Zentner. 


mann eine Vortragsfolge veranſtaltet: „Dichtung und 
Volkstum“. Golt der erſte Abend der altdeutſchen Volks⸗ 
dichtung, der zweite der oſtdeutſchen Romantik, ſo der dritte 
der volks nahen Dicht'ung der Gegenwart. In 
dieſem Rahmen wurde ein kurzes Märchenſpiel von dem 
Präſidenten der Reichsſchrifttumskammer Hans Friedrich 
Blunck zur Uraufführung gebracht, das ſeinen Stoff aus 
altem Volksglauben ſchöpft und die Geiſter des Gartens 
lebendig werden läßt. Hier iſt die Rede von den Märchen⸗ 
ſchuhen, die jeden, der ſie anzieht, zwingen zu tanzen, hier 
wird im Poggenſchluck der Nickelmann aus Hauptmanns 
„Verſunkener Glocke“ neu geſtaltet. Die Aufführung wurde 
geleitet von Dr. Alfred Kruchen vom Staatstheater 
Danzig, der es verſtand, mit einfachſten Mitteln eine wirk⸗ 
liche Märchenſtimmung zu ſchaffen. Die Spieler waren Mit⸗ 
glieder des deutſchen Seminars der Techniſchen Hochſchule 
Danzig. Das kleine Spiel fand in der bis auf den letzten 
Platz gefüllten Aula der Hochſchule ſtürmiſchen 8 


. . 


Das Danziger Staatstheater 


brachte kürzlich das in Deutſchland vielgeſpielte Seekriegs⸗ 
ſtück „U. B. 116“ zur Erſtaufführung heraus. Karl Lerbs 
hat ſein Drama nach dem Werk des engliſchen Schriftſtellers 
C. S. Foreſter geſtaltet, der mit der Verherrlichung dieſer 
heldenmütigen Todesfahrt eines deutſchen Tauchbootes 
Deutſchland und ſeiner tapferen Marine eine ritterliche 
Huldigung erwieſen hat. Lerbs hat dieſen Stoff neu ge⸗ 
5 verinnerlicht, mit deutſchem Geiſt und deutſcher Seele 
erfüllt. 


Feind ihr Boot ausliefern. In ſelbſtverſtändlicher Ein⸗ 
mütigkeit unterordnen ſie ſich anſtelle der abtrünnigen 
Mannſchaft dem Befehl des Kapitänleutnants Emsmann, 
der ihnen dieſe Tat als einzig würdigen Ausweg weiſt. 
Auch der alte Konteradmiral von Reinhold ſchließt ſich der 
todesmutigen Schar an. Es gelingt ihnen, zur engliſchen 
Flotte vorzudringen und einen Kreuzer zu vernichten; dann 
verfallen fie dem gleichen Schickſal und vollenden ihr Werk 
durch einmütige Todesbereitſchaft. 


Karl Lerbs hat in ſeinem Schauſpiel die ſchmachvollen 
Novembertage mit ihren qualvollen Auswirkungen, die 
opſermütige Heldenhaftigkeit deutſcher Edelmenſchen packend 
geſchildert. Der 2. Akt fällt leider aus dieſem Rahmen. 
Der Dichter will wohl zeigen, daß die Frauen an Helden⸗ 
größe und Entſagung den Männern nicht nachſtehen, aber 
die Handlung wirkt zu gezwungen, unvermittelt ſchwank⸗ 
haft und zerreißt die Stimmung. Der Schlußakt im Unter⸗ 
feeboot verwiſcht mit ſeiner Todestragik dieſen Eindruck. 


Alfred Kruchen als kraftvolle Führernatur, Kapitän⸗ 
leutnant Emsmann, Karl Kliewer als ehrwürdiger 
Admiral und Helmuth Rudolph als ſelbſtloſer 
Kamerad verkörperten jede der drei Hauptfiguren lebens⸗ 
wahr in ihrer Eigenart; ihnen reihte ſich würdig Frieda 
Regnald als ſchlichte, klaglos opfernde Admiralsfrau an. 
Ebenſo machten ſich alle übrigen Darſteller, ſowie Hanns 
Donadt in ſorgſam abgeſtimmter Spielleitung und Walter 
Kubbernuß, beſonders mit der Schlußbild⸗Ausgeſtaltung 
gleicherweiſe um die eindrucksvolle Aufführung ar 


| Die Handlung ſpielt ſich in zwei Tagen des ſchickſal⸗ 
Beim Dreſchen auf leitung Danzig, 
dem Felde fing ein Strohſtaken durch Funkenauswurf der | Geſellſchaft unter Leitung von Hochſchulproſeſſor Dr. Kinder⸗ 


15.30: Kinderfunk. 16.00: Unterhaltungskonzert. 18.00: Nun 
hören wir ſchon fern den Frühling ſingen! 19.00: Stunde der { 
20.90: Vom Hörer zum 


Nation. „Die Flöte des Dionyſos“. 
5 . Sie de: Für Dröeiteriseunde Hörer. 
4 Schallplatten). 15.10: äſer⸗Quinte 5.55: Konzert. 80: nr 3 1 
Sonntag, den 11. März. Liederſtunde. 17.00: Unterhaltungskonzert. 18.00: Von Verlieb⸗ eee eee 08.35: Konzert. 11.80: Konzert. 18.05-14.90: 
Dentſchlanbſender. 5 20.10: Pffentkicher ® reger ie td 1 15 Salo den. 15.18. Bücherſtunde. 16.00: Muſtk. 17.85: Kam | 
06,35: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 08.56: Morgen * een Peder e Ortner, 230000 00.30: nee mermuſik. 19.00: Siehe Deutſchlandſender. 20.10: Hörer kommen 
feier. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Kammermuſik. 12.00—14.00: haltungs⸗ und Tanzmuſik zu Wort. 21.25: Blasmuſik. 28.00: Nachtkonzert. 0 
ae, 77 5 1 Königsberg⸗Danzig 5 Seipsig 
15: Eine Viertelſtunde . 15.30: Künſtlernachwuchs. 16.00: u 2 hi 1 eipzig. 
Konzert. 17.20: Jung⸗Oſterreich in Dichtung und Muſik. 20.10: | 06.35: Konzert. 11.05: Landfunk. 11.90: Konzert. 13.05: Neue 00.90 —00.00: ſiehe Bres lau- Gleiwitz 10.10-10.00: Schulfunk. 


Schallplatten. 15.15: Bücherſtunde. 16.00: Neuere Unterhaltungs⸗ 
muſik. 17.35: Stunde der Arbeit. 18.25: Königsberg: Beethobven: 
Klavierſonate E-Dur, Werk 100 (Am Flügel: Joachim Anſorge). 
18.25: Danzig: Liederſtunde. Grete Kubbernuß, Alt; am Flügel: 


Konzert. 22.00: Nachrichten. 22.45: Seewetterbericht. 
00.90: 83 wird Frühling im Liebhardstal. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


23.00 bis 11.20: Landw.⸗Funk. 12.00: Konzert. 13.30: Schallplatten. 14.25: 
Bücher für Jungen. 14.50: Zum Gedenken an Emil von Behring. 
15.00: Konzertſtunde. 16.00: Konzert. 17.80: Forſcherſchickſale: 


Robert Meyer. 17.45: Hugo Wolf: Aus dem „Italien ſchen Lie⸗ 


06.35: Hafenkonzert. 08.25: Schallplatten. 09.05: Katholiſche Mor⸗ Johannes Bodammer. 19.00: Stunde der Nation. „Bayeriſches 1 1 * | 
; genfeier. 10.00: Öfterreihifhe Dichter der Zeit. 10.25: Sommer- Salz. 20.10: Das deutſche Volkslied. 20.45: „Martha“. Cr- en. d i Br ee om: Beh | 

fingen. 11.15: Sſterreichiſche Kammermuſik. 14.30: J hab' zwei zählung von Karl Heinrich Wagger. 21.10: „Der Herr von gegen⸗ blaues Ningelſpiel f 

harbe Rappen. Eine Rundfahrt imSchallplatten⸗Fiaker um die über“. Komiſche Oper in einem Akt von Ernſt Schliepe aus dem 5 

Wiener Gemütlichkeit. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 18.00: Staatstheater Danzig. Warſchau. 

Schneeſturmballade. 18.40: Wetter für den Bauern. Anſchl.: Leipzig. 07.20: Schallplatten. 12.05: Konzert (Schallplatten). 12.35: 


Der Zeitdienſt richtet. 19.90: Muſik aus Sſterreich. 23.00—01.00: 


N is wird Frühling im Liebhardstal. XIX. Konzert für die Schulſugend. 16.55: XX. Konzert aus dem 


Zyklus „Muſik des unabhängigen Polens“. 1. 5 


06.30: Konzert. 10.10: Schulfunk. 12.00: Konzert. 13.30: Schall⸗ 
platten⸗Konzert. 14.50: Junge Künſtler vor dem Mikrofon. 16.00: 


Königsberg⸗Dauzig. Konzert. 17.40: Kinderſtunde. 17.55: Volkslieder aus deutſchen 2. Malinowſki: Klaviertrio A⸗Moll. 20.02: Leichte Muſik. 
y 06.35—08.15: Hafenkonzert. 00.00: Evangeliſche Morgenandacht. Gauen. 19.00: Stunde der Nation. aver ſches Salz“. 20.10: Paleſtrina⸗Konzert a. d. Mailänder Scala. 
FH 11.00: Das ſudetendeutſche Volkslied. 11.30: Rundblick vom Ste⸗ Großer Tanzabend. 22.20: Nach Anſage. Anſchl.: Marſch⸗ und 
i fans dom. 14.30: Jugendſtunde. 14.55: Das wichtige Buch. 15.00: Tauzmuſik über dentide Volksweiſen für Mandolinenorcheſter. Freitag, den 16. März. 
5 5 3533 IE er 5 23.00— 24.00: Nachtmuſik. ilchlandſenbar 
4 ge en. 15.40: nzig: Kamrad, weißt du noch? 16.90: Wiener Warſchau. 2 5 7 
5 34 30: ichi 06.85: Konzert. 08.45: Leibesübung. 09.40: Albert Leitich: 
E Muſik. 19.00: Oſterreichiſche Dichter. 19.30: Sſterreichiſche Muſik. 07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.05: Salonmuſik. „Innere Wegweiser“ Eine Beethovenerzäblung. 10.00: Nach⸗ 


15.40: Für Jazzliebhaber. 16.55: Soliſtenkonzert. Violine, Mezzo⸗ 


Leipzig. 1 E N h richten. 10.10: Von deutſcher Arbeit. 10.50: Spielturnen im 
* 08.35: Hafenkonzert. 08.15: Landwirtſchaftsfunk. 09.20 — 09.50: zovran und Klavier, 18.20: Stavierſonaten. 18.50: Seite Muſtk. Kindergarten. 11.30: Kleines Schallplattenkonzert. 12.10: Regi⸗ 
N Sſterreichiſche Volkslieder. 10.00—10.30: Das ewige Reich der 20.02: „Der Frauenfreſſer“. Operette von Eysler. 22.00: Debuſy: mentsmärſche. (Schallplatten.) 14.00: Unterhaltungsmuſit 
5 Deutſchen. 12.00: Konzert. 13.00: Konzert. 14.00: Wetter. 15.00: Sonate für Flöte, Harfe und Bratſche (Schallplatten mit Er⸗ (Schallplatten). 15.35: Der Schrecken im Bade. 16.00: Konzert. 


„Der Verſchwender“, Original⸗Zaubermärchen von Ferdinand Rat⸗ läuterungen). 22.0: Tanzmuſik. 17.00: Erzieherfragen. 17.20: Zur Unterhaltung. 18.30: Muſtt 


mund. 16.50: Sſterreichiſche Lyrik. 17.00: Bruckner: Sinfonie = der Zeit. 19.00: Stunde der Nation. Zum 1999 Mal Ekkehard: 
; Nr. 8, C⸗Moll. 19.30: Muſik aus Sſterreich. 22.00: Nachrichten. 1 Mittwoch, den 14. März. Spiele. Roßbach ſpricht. 20.10: Großes Orcheſterkonzert. 22.05: 
hi 22.30-00.30: Konzert. Deutſchlandſender Nachrichten. 23.00 — 00.30: Frohſinn und Heiterekit. 
10 . 
5 Warſchan. e ——— an 7 ee eee ver Breslau⸗Gleiwitz. 
5 09.20: Schallplatten. 09.40: Schallplatten. 10.05: Gottes dienſt. ndergymnaſtik. 10.10: Deut olksmuſik. 10.50: Am Senegal. 80: K 5 3 rt. 10.10— ® Ifunk. 11.50: 
ö Anſchl.: Geiſtliche Muſik. 12.15: Konzert aus der Philharmonie. Reiſebericht aus dem afrikaniſchen Tierparadies. 11.45: Stunde In bunter Folge 15.40 "Aus 1 9 —. Ope⸗ 
. 14.30: Leichte Muſik (Schallplatten). 15.20: Leichte Muſik. 16.90: der Hausfrau. 12.10: Zur Unterhaltung. 14.00: Orcheſterwerke retten. Ih. Konzert. 17.00: Kleine Violinmuſik. 17.85: 


(Schallplatten). 15.15: Mädelſtunde. 15.35: Künſtlernachwuchs. 
16.00: Konzert. 17.00: Behring, der Retter deines Kindes. Eine 
Hörfolge zum 80. Geburtstage Emil v. Behrings. 


Eugenia Uminſka, Violine (Schallplatten). 17.15: Volkstüm!. 
polnische Muſik. Soliſt: Janowſki, Geſang. 19.52: Orcheſter⸗ und 
Soliſtenkonzert. 


GraenersLieder. 18.00: Jugendfunk. 18.30: Gedichte der Zeit. 
19.00: Stunde der Nation. Zum 1999. Male Ekkehard⸗Sp ele. 


17.30: Zur Roßbach ſpricht. 20.10: Hausmuſtk. 20.40: Ein Keller und vier 


21.15: Heitere Stunde. 22.25: Tanzmuſik 


N Unterhaltung. 18.00: Was uns bewegt. 18.30: Deutſch für Etagen. Viele Wege und doch ein Schickſal. 23.00 00.30: Nor» 

) 8 Deutſche. 19.00: Stunde der Nation. Goelhe⸗Lieder. 20.10: Auguſt 7 7 Kae: 

a | Montag, den 12. März. fegelt um die, Welt. 21.10: dener Abend. Nen „Die un: |. öiſches longer, 

= Deutſchlaudſender. 7 mliche Geſchichte von der heimlichen Na de“. Schwank von [ Königsberg⸗Danzig. 

90 00.35: Konzert. 09.00: Berufs⸗ und Fachſchulfunk. 09.40: Kleine W e e Nachrichten. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 06.85: Konzert. 09.00: Engliſch. 11.90: Konzert. 13.05: Schall⸗ 
Tiergeſchichten. 10.10: Werkſtunde. 10.50: Körperliche Erziehung. . 5 platten. 15.15: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 17.55: Landfunk. 

ö ei nn jr nnd 11 8 W zen Breslau⸗Gleiwitz. j 18.25: Sn Die 27 S. Deutſchlandſender. 20.10: Kon⸗ 

* und Unterhaltungsmu platten). 14.00: Ouver⸗ 06.90: Konzert. 07.10: Konzert. 11.45: Für die Bauern. 12.00: zert. 29.00: Nachtkonzer 

* türen und Potpourris (Schallplatten). 15.15: Für die Frau. Konzert. 13.40: Unterhaltungskonzert (Schallplatten). 15.90: 


Leipzig. j 

9006.30: Konzert. 10.10-10.40: Schulfunk. 12.00: Konzert. 13.90: 
Bunte Stunde. 15.00: Lieder Halleſcher Komponiſten. 15.25: 
Wir ſtellen der Jugend vor. 16.00: Konzert. 17.90: Große Sol⸗ 
daten. 17.50: Kleine Muſik. 19.00: Stunde der Nation. Zum 
1999, Male Ekkehard⸗Spiele. Roßbach ſpricht. 20.10: „Eu ryanthe“. 
Große romantiſche Oper von Helmine von Chezy, geborene Freiin 
v. Klencke. Muſik von Weber. 28.00-00.30: Frohſinn und Heiter⸗ 


15.45: Bücherſtunde. 16.00: Konzert. 17.00: Werkſtunde für die 
Jugend. 17.40: Volkskomiker — Volksinſtrumente. 18.90: Ein 
deutſcher Nobelpreisträger für Phyſik ſpricht über ſeine Lebens⸗ 
arbeit. 19.00: Stunde der Nation. agelonen⸗Zyklus. 20.10: 
Oſterreichiſcher Abend. 21.90: Neue Wege der Operngeſtaltung. 
22.00: Nachrichten. 22.25: Rund um die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft. 
23.00 — 24.00: Heiteres Spätkonzert. 


Kinderfunk. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.35: Für Freunde 
der Hausmuſik. 19.00: Stunde der Nation. Gvethe⸗Lieder. 20.10: 
Deutſche Volkslieder. 23.00-00.30: Nachtmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. . 
00.95: Konzert. 09.05: Schulfunk. 11.05: Landfunk. 13.05: Schall⸗ 
platten. 15.90: Kinderfunk. 16.00: Muſik. 
Hölle. 19.00: Siehe Deutſchlandſender. 


— 


ua 


18.25: Flug in die 


Breslau⸗Gleiwitz. 20.10: Bunter Tanz⸗ 


„ 
Dee en 


5 ‚ bend. 28.00: Nachtkonzert.  23,30--00,90: Unterhaltungs⸗ und keit. 
| 06.30: Konzert. 07.10: Konzert. 10.10-10.40: Schulfunk. 11.50: 2 f 97 
4 Berühmte Ballettmuften. 19.40: Allerlei. Marfmuft 1510: | „ rsmuff. Warſchan. 
. e , Der dee mee aut e ee e e ap She FF 
j 2 20: r deutſche nſch un e deutſche Landſcha 90: Muſik i Frühe t). 10: . 009.00: 55: N e u anzmuſi 40: uſik. 20.15: „ 
0 im Lichtbild. 19.00: Stunde der Nation. Magelonen⸗Zyklus. Schulfunk. ; 1400 ee A e ge Muff. i 14.25: ſonie⸗Konzert. 22.40: Tanzmuſik. 
. 20.30: Volksſinfoniekonzert. 23.00—00.90: Tanz⸗ und Unterhal⸗ Glaube an Deutſchland. 15.10: Klaſſiſche Muſik. 16.00: Jugend⸗ 
En tungsmuſik. nachmittag: „Flußzigeuner“ 16.50: Kleine Unterhaltungamufit. Sonnabend, den 17. März. 
Königsberg⸗Danzig. * 17.50: Deutſche Volks» und Heimatlieder (Schallplatten). 19.00: 


Deutſchlaudſender. 
06.35: Konzert. 10.10: Kinderfunkſpiele. 10.50: Fröhli Kinder» 
garten. 11.15: Seewetterbericht. 11.45: Virtuoſe Klaviermuſilk. 
12.10: Feierſtunde. 14.00: Buntes Allerlei zum Wochenende 
17 Bene 15.18: Baſtelſtunde für Kinder. 16.00: Konzert. 
17.40: Bunter Nachmittag. 19.00: Stunde der Nation. Daimler. 


Stunde der Nation. Goethe⸗Lieder. 20.10: W. 
bunter Reigen volkstümlicher Weiſen. 
23.00 00.90: Tanzmuſik. 


ir muſizieren. Ein 


06.35: Konzert. 09.05: Schulfunkſtunde. 11.30: Konzert. 13.05 21.10: Kameraden in 


bis 14.90: Schallplatten. 14.40: Werkarbeitsſtunde. 15.20: Bücher⸗ 
ſtunde. 15.30: Heimatliches aus Oſtpreußen. 16.00: Königsberger 
Komponiſten. 17.35: Hausmuſik. 17.35: Hausmuſik. 
Stunde der Stadt Danzig. 


Flandern. 


18.5: Die 
19.00: Stunde der Nation. age⸗ 


lonen⸗Zyklus. 20.00: Nachrichten. 20.10: Muſikal. Kabarett. viervortrag. 18.20: Leichte Mu : Ausgew. Gedanken 102 . a 
5 3 i 20. 8 8 20.00: . . e erab . 22.00: 
230%: Kammermuſik in ſeltener Beſetzung. 33.00-24.00: Nacht⸗ 20.02: XIX. Konzert aus d. Zyklus: Muſik des unabhängigen 1 i 8 Ff 
nzert. Polens. Kochanſti, Violine; Ginzburg, Violine; Lefeld: Klavter. Ausſtellung für den deutſchen Kraftwagenſport. 22.45: Se 
Leipzig. N En e e 22.00: Edith Lorand und ihr Orcheſter wetterbericht. 28.00—00.50: Nachtmuſik. 
800. ane, N og tree 1040-1040: ge N Breslan⸗Gileiwit 
00: rt. 13.90: uſik auf der Kinvorgel. : Zur 15. a 5 > er 
Unterhaltung (Schallplatten). 16.00: Konzert. 17.00: Konzert auf Donnerstag, den 15. März. 08.90: e € iger Konzert. 10.10: Schulfunk. rasch 
1 öen . 18.05: Dich will ich ſingen, Deutſchland. Deutſchlandſender. 2 " eg mn 7 70 110 817 Design ae a ons 
Beach 230524 e 20.10: Sinfonie⸗ 06.35: Konzert. 69.00: Berufs⸗ und Jabs ue 0940; Adolf Stunde der Nat un. Daimler. 20.10: Unterbaltungstonzerk. 
5 00: nzert. u: Koſſau: „Das Tanzkleid“. 10,10: Deutſche Sprache und 23.00-01.00: Bunter Abend. 2 8 
e LBeN. Sörberiſc Westens. e eur ies erſe en en Ane erde 75 
07.20: Schallplatten. 07.40: Schallplatten. 12.05: Konzert (Schall r eee e, ee 1 . 
slatten). "10,55: Sieden von Mantiewien. Zatigrob⸗ ebe ente, Süzgerlihen Semtsitzeitigkeiten, . 1200: Weiter. - 1240: alte] onde Kongert. 10.10: Schulfunkſtunde. 11.05: Landfunk. 11.80: 


Walzer (Schallplatten). 14.00: Schallplatten. 15.45: Jungvolk, 
hör zu! ſ 16.00: Kammerorcheſter⸗Konzert. 17.00: Alles fingt mit! 
17.20. Arbeitsquerſchn'it durch einen Groß⸗Tonfülm. Bor dem 
Mikrofon: Der Pruburktionsleiter: Alfred Zeisler; der Regiſſeur: 
Karl Hartl: die Darſteller: Hans Albers, Michael Bohnen, Lien 
Deyers, Brigitte Helm. Der Operateur, der Tonmeſſter, der Be⸗ 
leuchter u. a. 18.00: Klänge der Romantik. 
Scholle. 19.00: Stunde der Nation. ) 
20.10: Mit dem Deutſchlandſender nach Italien. Italieniſch für 
Anfänger. 20.20: „We ßblanes Ringelſpiel“. 22.00: Nachrichten. 
22.45: Scewetterbericht. 28.45— 24.00: Die letzte Viertelſtunde vom 
90. Berliner Sechstagerennen. j 


Breslau⸗Gleiwitz. 


(16.30: Schallplatten. 
Bis 10.40: Schulfunk. 


Konzert. 13.05: Schallplatten. 15.30: Baſtelſtunde für Kinder. 
16.00: Unterhaltungskonzert. 18.25: Konzert. 19.00: Stunde der 
Nation: Daimler. 20.10: Woche nend⸗Kehraus im Rundfunkhaus. 
23.00—01.00: Bunter Wochenendausklang. 
Leipzig. 1 
00.90: Konzert. 07.10-09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 13.30: 
Was Ihr wollt. 1415: Dichteriſches Erlebnis. 14.35: Kinder⸗ 
ſtunde. 16.00: Konzert. 17.00: Kl. Zitherkonzert. 17.30: Deutſche 
Geſpräche. 19.00: Stunde der Nation. Daimler. 20.10: Bunter 
Abend. 23.00—00.80: Nachtmuſik. . 
Warſchau. 8 
07.20: Schallplatten. 12.05: Unterhaltungsmuſik. 
Hat 21.20: Chopin-Stlavierfonzert. Drzewiecki. 
mirfif, 


Sängerin. 17.90: Gitarre, Eylofon und Orgel (Schallplatten). 
18.20: Kammermuſik. 20.02: Holländiſche Muſik. 21.15: Leichte 
Muſik und Geſang. 22.00: Schallplatten. 22.20: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 13. März. 


. 5 i 
06.89: Konzert. 10.10: Aus deutſcher Geſchichte: Eleonore Pro⸗ 
haſka. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.50: Die Wiſſenſchaft 
meldet. 12.10: Konzert (Schallplatten). 14.00: Muſik aus Opern. 
eee eee 8 2 
ge e. 55: Zum urtstage von go Wolf. 
5 : Stunde der Nation. Baneriſches Salz. 20.10: * 
ö 2 \ 22.45: 


21.05: Ji 5 1 Vachri 
— — 1 8 ee g si 


18.30: Stunde der 
ie Flöte des Dionyſos“. 


8 Breslau⸗Gleiwitz. ö f 
2 06.30: Konzert (Schallplatten). 07.10: Konzert. 09.00: Für die 
6 Mutter. 10.10 10.40: Schulfunk. 11.45: Für die Bauern. 12.00: 
68 18.20: Kammer“ 1 
02.10: Konzert. 09.00: Für die Frau. 10.10 22.15: Tan? 


11.45: Für die Bauern. 12.00: Konzert. 
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Vom Mißtrauen zur Vorſicht. 


Der „Kurjer Polſki“, das der Regierung nahe⸗ 
ſtehende Organ der polniſchen Schwerinduſtrie, be⸗ 


ſchäftigt ſich in einem längeren Artikel mit dem. 


deutſch⸗polniſchen Nichtangriffs⸗Pakt. Das War⸗ 
ſchauer Blatt ſchreibt: 

Mit dem Augenblick, da die deutſch⸗polniſche Verſtändi⸗ 
gung aus der Plattform der gegenſeitigen Erklärungen auf 
das Gebiet der realen und konkreten Möglichkeiten ſowohl 
auf kulturellem wie auch auf wirtſchaftlichem Gebiet tritt, 
mehrt ſich das Intereſſe für dieſe Tatſache in der Preſſe der 
ganzen Welt, und es fehlt auch nicht an charakteriſtiſchen 
Beleuchtungen dieſes Problems in der Preſſe der beiden 
intereſſierten Länder. Mit Recht wird behauptet, daß man 
eine Verſtändigung durch ein gegenſeitiges Kennen⸗ 
lernen erreichen kann. 

Die Deutſchen haben zwei Lehren entwickelt, die 
ihnen gerade dieſe Wege zur Verſtändigung erleichtern: Sie 
haben einen vollkommen neuen Wiſſenſchaftstyp, die „Wiſ⸗ 
ſenſchaft über das Ausland“ geſchaffen, wobei die 
Wiſſenſchaft über das Verſtehen der Erſcheinungen des 
Geiſtes in Literatur, Kunſt und Leben ausgebaut worden iſt. 
Die ganze Entwicklung der humaniſtiſchen Wiſſenſchaften in 
Deutſchland im gegenwärtigen Jahrhundert vollzieht ſich 
eben unter der Loſung, von der Begriffsbildung auf dem 
Wege der intellektuellen Analyſe zum Verſtändnis auf 
dem Wege der intuitiven Syntheſe überzugehen. Deutſch⸗ 
land wäre alſo geiſtig genügend vorbereitet, wenn es wollte, 
und jetzt weiſt alles darauf hin, daß es will. 

In Polen hat ſich das Studium über das Ausland 
nicht ſo gehörig entwickelt. Unſere Wiſſenſchaft weiſt daher 
in dieſer Beziehung ziemlich bedeutende Mängel auf. Aber 
auch unſere Philoſophie hat ſich nicht ſo weit mit dem 
Problem des Verſtehens wie die deutſche beſchäftigt. Dage⸗ 
gen fehlte es in Polen niemals an gutem Willen der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit anderen Völkern und dem guten Willen 
des Verſtehens anderer Völker. Dies bezieht ſich auch auf 
die Deutſchen, deren Meiſterwerke in die polnifihe 
Sprache überſetzt, deren Theaterſtücke geſpielt wurden. Ein⸗ 
mal war ſogar eine Ausſtellung der deutſchen Kunſt in 
Warſchau veranſtaltet worden. (Ebenſo eine Ausſtellung 


polniſcher Kunſt in Berlin. D. R.) Man lieſt bei uns viel 


deutſche Bücher, wiſſenſchaftliche und belletriſtiſche, man 
lernt in der Schule die deutſche Sprache und die Wiſſenſchaft 
von der deutſchen Kultur. Man kann alſo den Polen den 
Mangel an gutem Willen im Verſtehen der Erſcheinungen 
des deutſchen Geiſtes nicht nachſagen. Von polniſcher Seite 
wurde alſo vieles getan, um die Deutſchen zu verſtehen, ent⸗ 
ſchieden mehr, als in Deutſchland, um Polen zu verſtehen, 
obgleich die Deutſchen für ein Verſtändnis überhaupt und 
zum Verſtehen des Auslandes eine jo hervorragende thenres 
tiſche Vorbereitung haben. Aus den gegenſeitigen Erklä⸗ 
rungen und gewiſſen Beleuchtungen der deutſchen Preſſe 
könnte es ſcheinen, daß dies jetzt vielleicht anders wird. 
Der Aufſatz beſchäftigt ſich ſodann mit der Frage, welche 
Urſachen eine ſolche Anderung rechtfertigen könnten. Das 
Verhältnis der beiden Völker, ſo ſchreibt das Blatt weiter, 
war nach dem Kriege mißtrauiſch. Dieſes Mißtrauen 
hatte aber auf beiden Seiten einen vollkommen anderen 
Charakter. Deutſchland traute der ſtaatsſchöpferiſchen Kroft 
des polniſchen Volkes nicht, die Polen mißtrauten dem 
friedlichen Charakter der Politik Deutſchlands. Freilich mar 
dieſes Mißtrauen auf beiden Seiten einer ganz anderen Art, 
nichtsdeſtoweniger erſchwerte es die Verſtändigung. In 
Deutſchland ſtellte man ſich von vornherein vor, daß die 
Wiedererlangung der Unabhängigkeit durch Polen ein 


hiſtoriſcher Akt ſei, der im polniſchen Nationalcharakter nicht 


genügend dauernde Grundlagen habe. Der ſiegreiche Krieg 
mit den Bolſchewiſten lieferte jedoch einen Beweis für die 
imponierende Kraft des neu zum Leben berufenen Staates. 
Aber auch der friedliche Ausgleich der diplomatiſchen Front 
mit den Sowjets überzeugte Deutſchland von der Aktioität 
und Selbſtändigkeit der polniſchen Außenpolitik und von 
der Rolle und Bedeutung Polens in der Geſtaltung der 
internationalen Beziehungen. 

In Polen aber bildete man ſich in géwiſſen Kreiſen von 
vornherein ein, daß die Machtübernahme durch Hitler den 
Krieg, irgendeine gewaltige internationale Erſchütterung 
bedeuten werde. Dies war gewiß eine falſche Anſicht. 
Man hat eben Hitler, deſſen Hauptziel darin beſtand, das 
Reich im Innern vollſtändig umzubauen, nicht verſtanden. 
Mit der Machtübernahme durch Hitler hat die Reichs⸗ 
regierung eine Autorität erlangt, die darauf beruhte, daß — 
ebenſo wie im Nach⸗Mai⸗Polen — in Deutſchland nach je⸗ 
nem Januar ein autoritativer Faktor zur Macht gelangte, 
der für alle ſeine Handlungen die Verantwortung auf ſich 
nehmen kann. Iſt es doch bekannt, daß Streſemann und 
ſeine Nachfolger in ihrer Politik ſtets auf irgend welche 
politiſchen Parteien oder andere Faktoren hingewieſen 
haben, die es ihnen erſchwerten, eine ſolche politiſche Linie 
zu führen, wie ſie ſie für richtig befanden. Es bleibt Tat⸗ 
ſache, daß die Linie dieſer Politik gegenüber Polen eher 
vreußiſch als deutſch war. Und auch das iſt als ein gewiſſer, 
die Verſtändigung erleichternder Faktor anzuerkennen, daß 
die ganze Einſtellung der Politik Hitlers wenigſtens in der 
Theorie von dem preußiſchen Syſtem, das ſich auf die Hege⸗ 
monie dieſes Staates im Reich ſtützt, abweicht, wenngleich 
es in verſchiedenen Einzelheiten, die für Polen ſicher nicht 
gleichgültig ſind, zwiſchen der preußiſchen Politik und der 
Hitlerſchen keine allzu großen Unterſchiede gibt. 

Die Arbeit an der Beſeitigung des Wirtſchafts⸗Kon⸗ 
flikts und an der kulturellen Verſtändigung kann eine 
günſtige Atmoſphäre zu einem gegenſeitigen 
Kennenlernen ſchaffen. Dadurch wird jedenfalls die 
Plattform eventueller Reibungen verringert. Noch vor 
einem Jahre war nicht daran zu denken, daß in den deutſch⸗ 
polnischen Beziehungen ſolche Ergebniſſe gezeitigt werden 
konnten, wie ſie jetzt zu verzeichnen ſind. Dies ſollte zu 
einer optimiſtiſchen Beurteilung der Geſtaltung 
dieſer Beziehungen auch für die weitere Zukunft ermun⸗ 
tern. Die deutſch⸗polniſchen Beziehungen ſind aus der 


Phaſe des ſaſt unverſöhnlichen Mißtranens herausgetreten. 


Die polniſche Staatsraiſon und die polniſchen hiſtoriſchen 
Erfahrungen verlangen aber, daß ſie ſich weiter auf der 
Plattſorm der Vorſicht entwickeln. 


In einem Artikel, in dem ſich der „Eins“, das 
Krakauer Organ der konſervativen Gruppe des Re⸗ 
gierungslagers, mit dem Abſchluß des Zoll⸗ 
krieges mit Deutſchland und der deutſch-polni⸗ 
ſchen kulturellen Annäherung befaßt, 

leſen wir u. a.: f 
Die Beendigung des Zollkrieges mit Deutſchland be⸗ 
grüßen wir mit tteffter Befriedigung. Wenngleich 


Er 


dieſer Krieg die Entwicklung unſerer Ausbreitung zur See 
beſchleunigt und uns zu energiſchen Anſtrengungen bewugen 
hat, Überfeemärfte zu gewinnen, fo find wir doch der 
Überzeugung, daß der Zollkrieg ſowohl Deutſchland als 
auch uns mehr Schlechtes als Gutes gebracht hat. Die 
deutſchen und die polniſchen Märkte ſind in bedeutendem 
Maße voneinander abhängig. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die ungeheure Arbeitsloſigkeit in Deutſchland und der 
Ruin der polniſchen Landwirtſchaft in hohem Maße in 
einem engen Zuſammenhange ſtehen. Sowohl Polen als 
auch das Reich haben heute aber ſoweit den Weg der Selbſt⸗ 
verſorgung, beſchritten, daß es eine Täuſchung wäre, 
ſchon in der nächſten Zukunft eine ſehr bedeutende Beſ⸗ 
ſerung im Zuſammenhang mit dem Abſchluß des Zollkrieges 
zu erhoffen. Weder unſere Induſtrialiſierungspolitik, noch 
die Agrarpolitik des Miniſters Darrs laſſen ſich von heute 
auf morgen ändern, und weder das eine, noch das andere 
könnte verwirklicht werden, wenn ein wahrhaft liberales 
deutſch⸗polniſches Wirtſchaftsabkommen abgeſchloſſen wer⸗ 
den würde. In der Zeit der Kontingente werden Wirt⸗ 
ſchaftsabkommen eigentlich jeden Tag abgeſchloſſen; denn 
die Austauſchbedingungen ändern ſich doch durch jede Ver⸗ 
größerung oder Verringerung der Kontingente. Die Ver: 
handlungen über das Tarif⸗Abkommen werden daher 
ſicherlich mühſelig und lang ſein. Aber auch dieſe erſte 
Schwalbe der Beſſerung iſt eine freudige Neuig⸗ 
keit. Man müßte ſich um den Ausbau der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsbeziehungen, die für die Dauer beiden Ver⸗ 
tragspartnern nur Nutzen bringen können, ſehr bemühen, 
wenngleich ſie auch mit gewiſſen vorübergehenden Schwie⸗ 
rigkeiten erkauft werden dürften. Es iſt auch ſicher, daß mit 
dem Augenblick, da die polniſche Bevölkerung und die Be⸗ 
völkerung des Reichs ſich durch zahlreiche Wirtſchaftsbande 
verbunden fühlen werden, auch die politiſchen Stim⸗ 
mungen auf beiden Seiten der Grenze eine Beſſerung 
erfahren werden. 

Mit beſonderer Befriedigung muß feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß beſonders ſeit der Unterzeichnung des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Abkommens vom 26. Januar der Ton der Preſſe 
ſowohl in Deutſchland als auch in Polen eine Anderung 
zum Beſſeren erfahren hat. Der Einfluß der Preſſe-Bureaus 
der beiden Auslandsregierungen kann zur Vertiefung dieſes 


Indenfeindliche Ausſchreitungen 
in Czenſtochau. 
Die „Pat“ meldet aus Czenſtochau: 


Am 2. März wurden in Klobuck im Kreiſe Czen⸗ 
ſtochau in den Abendſtunden füdiſche Kaufleute von 
mehreren Perſonen auf der Straße überfallen und 
geſchlagen. Auf die Hilferufe der Überfallenen eilten 
einige Bewohner der Nachbarhäuſer herbei, die aber eben⸗ 
falls angegriffen wurden. Zwei jüdiſchen Kaufleuten wur⸗ 
den dabei mit Meſſern ſchwere Verletzungen 
zugefügt, drei andere wurden leichter verletzt. Die Täter, 
die in der Stadt als Abenteurer, Schmuggler und Diebe 
bekannt ſind, wurden verhaftet. 

Zwei Tage ſpäter fand in der Kirche in Klobuek ein 
von der Nationalen Partei (Nationaldemokratie) beſtellter 
Gottesdienſt für das Seelenheil Grotkowſkis und Wac- 
lamjfis statt. Nach dem Gottesdienſt verſuchten die Mit⸗ 
glieder der Nationalen Partei mit den zufällig in der 
Kirche weilenden Bauern einen Umzug zu veranſtalten, 
was jedoch von der Polizei verboten wurde. Aus den 
Reihen der Verſammelten wurden Rufe laut: „Gebt die 
Verhafteten frei!“ Sie teilten ſich ſodann in zwei Gruppen, 
von denen die eine das Polizeigebäude mit Stei⸗ 
nen be warf, wobei einige Fenſterſcheiben eingeſchlagen 
wurden. Da die Menge nicht zu bewegen war, auseinander⸗ 
zugehen, gab der Polizeikommandant einen Warnungs⸗ 
ſchuß ab, worauf die Demonſtranten die Flucht ergriffen. 
Die Ruhe wurde bald wieder hergeſtellt. 


Füdiſche Armee in Polen. 


Der Nationale Klub hat folgende Interpellation 
im Sejm eingebracht: 


„Die jüdiſche Preſſe in Polen gibt bekannt, daß im Juli 
ds. Is. in Zaleſgezyki die erſten militäriſchen Manöver der 
jüdiſchen Organiſation „Brith Trumpeldor“ ſtattfinden 
ſollen. Hierzu ſollen uniformierte Abteilungen dieſer Orga— 
niſation aus 15 Staaten, u. a. auch aus Paläſtina, ein⸗ 
treffen. Während der Manöver iſt eine Weltkonfe⸗ 
renz des „Brith Trumpeldor“ vorgeſehen. Die Einleitung 
zu dieſen Manövern bildete ein ſechswöchentlicher Kurſus, 
der unlängſt in Zielonka bei Warſchau abgehalten wurde 
und deſſen Zweck es war, Inſtrukteure für die Gruppen 
„der jüdiſchen Selbſtverteidigung in Pa⸗ 
läſtina“ vorzubereiten. Die Abſolventen des Kurſus ſol⸗ 
len derartige Gruppen in verſchiedenen Provinzſtädten 
Polens organiſieren. Wie aus dem Communiqué der jüdi⸗ 
ſchen Preſſe-Agentur hervorgeht, haben ſowohl der erwähnte 
Kurſus als auch die ganze Organiſation einen ausgeſprochen 


militäriſchen Charakter. 


Die Bildung der regulären jüdiſchen Armee in Polen 
durch die internationale jüdiſche Organiſation hat im gan⸗ 
zen Lande eine große Empörung und Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen. Die offizielle Aufgabe dieſer Armee 
ſoll in der „Selbſtverteidigung der Juden“ in Paläſtina 
beſtehen, die in Polen geſchulte jüdiſche Armee ſoll alſo auf 
dem Gebiet eines anderen Staates eine Tätigkeit zum 
„Selbſtſchutz“ aufnehmen, was für den Außenminiſter 
nicht gleichgültig ſein kann. Bevor dieſe Aktion außerhalb 
der Grenzen Polens erfolgt, treten die organiſierten Ab⸗ 
teilungen des „Brith Trumpeldor“ aggreſſiv und provozie⸗ 
rend gegenüber der polniſchen Bevölkerung auf, wie dies 
in Sniatyn der Fall war, wo die Mitglieder dieſer Or⸗ 
ganiſation die polniſche Jugend überfielen und zwei Studen⸗ 
ten mit Meſſern verletzten. Dafür ſollte ſich wiederum der 
Innenminiſter intereſſieren. 


Da die Bildung einer ſolchen jüdiſchen Organiſation 
für den Polniſchen Staat nach außen als ſchädlich, im In⸗ 
lande als eine Bedrohung der öffentlichen Ordnung und 
Sicherheit, vor allem aber als eine unerhörte Provokation 
gegenüber dem polniſchen Volke angeſehen werden muß, 
richten die Unterzeichneten an den Herrn Präſidenten des 
Miniſterrats die Frage: 


5 Wird dieſer abenteuerliche Verband mit Wiſſen der Re⸗ 
gierung organiſiert und bejahendenfalls, was hat die Re⸗ 


Tones der aufrichtigen Diskuſſion und zur Beſeitigung de 
bisherigen Methode beitragen, mit Beleidigungen, Ver⸗ 
leumdungen und Unterſtellungen in den gegenſeitigen 
Polemiken zu operieren. Beſonders müßte dafür Sorge 
getragen werden, daß die Preſſe auf beiden Seiten der 
Grenze entſprechend informiert wird. Heute hat ſich die 
Bedienung der PAT aus Deutſchland zweifellos gebeſſert. 
Die „Gazeta Polſka“ hat in Berlin einen tüchtigen Korre⸗ 
ſpondenten in der Perſon Smogorzewſkis. Häufigere Aus⸗ 
reifen von verantwortlichen Politikern und Publiziſten 
nach Deutſchland würden aber geſtatten, die polniſche Öffent- 
lichkeit mehr über die wirklichen deutſchen Stimmungen zu 
orientieren. 


Die Preſſe bildet aber nicht allein die Politik, ebenſo 
wie ſie nicht nur von der Diplomatie gebildet wird. Die 
Politik wird von den Regierungen geführt. Die Di⸗ 
plomaten können ſie mehr oder weniger geſchickt verwirkli⸗ 
chen, die Preſſe kann die Verwirklichung gewiſſer politiſcher 
Pläne verhindern oder unterſtützen; aber weder die erſten 
noch die zweite können Tatſachen ſchaffen. Je beredter 
die Tatſachen ſein werden, die feſtſtellen, daß man in 
Deutſchland endgültig die antipolniſchen Abſichten und 
Stimmungen begraben hat, daß man dort nicht allein auf 
die Gewaltanwendung, ſondern auch — ſo meint der 
Krakauer „Czas“ — auf die Reviſion der Grenzen 
verzichtet, daß die gegenwärtige Politik des Kanzlers 
gegenüber Polen nicht allein eine Taktik, ſondern das 
Ergebnis der Bemühung iſt, die entwickelten Kräfte des 
Reichs nach einer anderen Richtung zu lenken, um ſo 
leichter wird die moraliſche Abrüſtung zwiſchen Deutſchland 
und Polen ſein. Die Verhältniſſe zwiſchen den Staaten 


ſind politiſche Verhältniſſe. Die politiſche Abrüſtung iſt eine 


Bedingung ſowohl der moraliſchen als auch der militäriſchen 
Abrüſtung. 


Bei der moraliſchen Abrüſtung find Phraſen ſorgfältig 
zu vermeiden. Die Phraſe iſt ein ebenſo gefährlicher Feind 
des Friedens wie Angriffe. Die Schaffung einer künſtlichen 
Treibhaus⸗Atmoſphäre von gegenſeitigen Komplimenten 
verfehlt das Ziel. Die Wahrheit, die ganze Wahrheit, das 
iſt der Weg, der zur Geſundung der Beziehungen ſowohl 
der internationalen als auch der inneren führt. Die deutſche 
Preſſe ſollte loyal den polniſchen Geſichtspunkt, wir aber 
den deutſchen berückſichtigen. Erſt muß man ſich kennen 
lernen, erſt dann kann man ſich verſtändigen. 


gierung bewogen, die Bildung einer Kampftruppe in Polen 
zu geſtatten, die nicht zur Staatsverteidigung, ſondern für 
Zwecke beſtimmt iſt, welche den Intereſſen des Staates 
direkt zuwiderlaufen.“ 


Freiſpruch und Straſmilderung 
für Heinz Weber. 


Vor dem Appellationsgericht in Kattowitz 
fand am Montag die Berufungsverhandlung gegen den ehe⸗ 
maligen verantwortlichen Redakteur der „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ Heinz Weber in zwei Preſſe⸗Prozeſſen ſtatt. 

Zunächſt handelte es ſich um die Beſchlagnahme des 
Artikels: „Die Bedeutung der Staatspräſidentenwahl“. 
Redakteur Weber wurde im November vorigen Jahres 
wegen dieſes Artikels durch das Kattowitzer Landgericht z u 
einem Jahr Gefängnis verurteilt, weil dadurch 
angeblich der Staatspräſident beleidigt wurde. In dem be⸗ 
anſtandeten Satz iſt geſagt worden, daß Herr Profeſſor Mo⸗ 
scieki für die Wiederwahl von Marſchall Pifſudſki 
nominiert worden ſei. Dieſes „nominiert“ haben 
Staatsanwaltſchaft und Gericht mit „ernannt“ überſetzt. 

Bei der Montags⸗Verhandlung vor der zweiten Inſtanz 
führte der Angeklagte aus, daß es unmöglich ſei, dem Wort 
„nominieren“ die Bedeutung von „ernennen“ zu geben. 
Wenn man dieſes Lehnwort verdeutſchen wolle, müſſe man 
es mit „benennen“ oder „bezeichnen“ überſetzen. Zur 
Bekräftigung ſeiner Ausführungen legte er den Duden und 
ein Fremdwörterbuch vor, aus dem die Richtigkeit feiner 
Ausſagen hervorging. Das Gericht vernahm den Sachver⸗ 
age Dr. Farnik, die die Auffaſſung des Angeklagten 
eilte. 


Nach kurzer Beratung ſprach das Gericht den 
deutſchen Redakteur von Schuld und Strafe frei. 


Im Anſchluß daran wurde ein anderer Prozeß, und 
zwar gleichfalls wegen Beleidigung des Herrn 
Staatspräſidenten, verhandelt. Ihm lag die Be⸗ 
ſchlagnahme des Artikels „Heute wird der Staatspräſident 
gewählt“ zugrunde, worin ein Satz enthalten war, in dem 
es hieß, daß auch nach der Wiederwahl des Herrn Profeſſor 
Moscicki dieſer die repräſentative Rolle des Staats⸗ 
o berhauptes weiterſpielen würde, während Marſchall 
Pilſudſki nach wie vor der allmächtige Leiter der Politik 
bliebe. Wegen der Redewendung „eine Rolle ſpielen“ wurde 
Weber zu acht Monaten Gefängnis verurteilt, da das Ge⸗ 
richt in ihrer Anwendung auf den Herrn Staatspräſidenten 
eine Beleidigung des erſten Bürgers der Republik 
Polen erblickte. 


Der Angeklagte verteidigte ſich vor dem Appellations⸗ 
gericht damit, daß nach deutſchem Sprachgefühl dieſe 
Wendung, ſelbſt auf allerhöchſte Perſönlichkeiten bezogen, 
eine Beleidigung nicht darſtellen könne. Es ſei denkbar, 
daß man in Deutſchland von der Rolle Hitlers oder von der 
Rolle Hindenburgs in der deutſchen Politik ſprechen künne, 
ohne daß jemand darin eine Herabſetzung des Anſehens 
dieſer Staatsmänner erblicken würde. Der Sachverſtändige 
führte jedoch aus, daß die Wendung „eine Rolle ſpielen“, wie 
ſie in dem zur Verhandlung ſtehenden Artikel gebraucht ſei, 
eine Beleidigung des Herrn Staatspräſidenten dar⸗ 
ſtelle. Der Verteidiger Rechtsanwalt Zbiſtawſki 
polemiſierte gegen die Ausführungen des Sachverſtändigen 
in ausgezeichneter Weiſe und hielt dann nach den kurzen 
Worten des Staatsanwalts, der die Beſtätigung des Urteils 
der erſten Inſtanz forderte, unter geſpannter Aufmerkſam⸗ 
keit des Gerichts ein fein geſchliffenes Plädoyer. Der An⸗ 
geklagte gab in feinen Schlußwort nochmals feiner feſten 
Überzeugung Ausdruck, daß die Wendung „eine Rolle 
ſpielen“ nach deutſchem Sprachgefühl nicht als Einſchrän⸗ 
kung der Wertbeurteilung der Perſon, auf die ſie bezogen 
wird, angeſehen werden könne. 


Das Gericht änderte das auf acht Monate Gefängnis 1 


lautende Urteil der erſten Inſtanz dahingehend ab, daß 


Weber 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt 


wurde. Ihm wurde eine dreijäbrige Bewährungs⸗ 
friſt zuerkannt. 


* 


dieſer Sache zu melden weiß, eine der 
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Brad Mundſchau. 


Das Geheimnis des Erfolges. 


Eine Unterredung mit Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt. 


Die Zeitſchrift „Germany and Pou“ bringt eine Unter⸗ 
redung mit Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt etwa folgen- 
den Inhalts: Der nationalſozialiſtiſche Staat iſt Regulator des 
deutſchen öffentlichen Lebens und der Wirtſchaft geworden. Das 
heißt aber nicht etwa, daß die private Initiative in Deutſchland 
irgendwie beſchränkt oder gedroſſelt wurde, ganz im Gegenteil, der 
nationalſozialiſtiſche Staat ſchätzt und fördert ſogar den Unter⸗ 
nehmergeiſt. Die Regierung Hitler hat die Arbeitsloſigkeit in 
Deutſchland in den 13 Monaten, in denen ſie am Ruder iſt, um 
über zwei Millionen vermindert. Das iſt eine Leiſtung, die ihres⸗ 
gleichen in der Welt nicht hat. Zum erſten Male ſeit dem Kriege 
halten ſich die Ausgaben des Reiches ſtrikt im Rahmen der Ein⸗ 
nahmen. Andererſeits find auch die Wochennachweiſe der Reichs⸗ 
bank eine weitere, wenn auch zugegebenermaßen mittelbare Be⸗ 
ſtätigung dafür, daß die Zahlen über die Arbeitsloſigkeit einwand⸗ 
frei ſind. Die Nachweiſe laſſen erkennen, daß die Kreditabgabe der 
Reichsbank mengenmäßig nicht in nennenswerter Weiſe geſtiegen 
iſt. Hätte die Arbeitsloſigkeit nicht beträchtlich nachgelaſſen, ſo 
ließe ſich nur ſchwer erklären, wie es kommt, daß die Kreditabgabe 
der Reichsbank nicht angewachſen iſt. 


Einen weſentlichen Beſtandteil der planmäßigen Arbeits⸗ 
beſchaffung bildet die Neuordnung des Beförderungs⸗ 
weſens, deren Verwirklichung eine Reihe von Jahren erfordern 
dürfte. Wenn fie aber einmal beendet ſein wird, wird Deutſchlano 
gegen 5000 Meilen erſtklaſſiger Autofahrſtraßen beſitzen. Und dieſe 
find kein Luxus. Sie werden Laſt⸗ und Perſonenkraftfahrzeuge 
inſtand ſetzen, die Eiſenbahnen zu ergänzen, und es dem Verkehr 
ermöglichen, ſich über dieſe Fahrſtraßen mit der größten Geſchwin⸗ 
digkeit hinzubewegen, deren der Kraftwagen fähig iſt. Flugſtrecken 
werden eingerichtet, um die Lücken zu ſchließen, die das Verkehrs⸗ 
netz noch aufweiſt. Und ſchließlich werden Eiſenbahnen, Kraftfahr⸗ 
und Flugſtrecken zuſammen eine geſchloſſene Verkehrseinrichtung 
bilden. Finanziell iſt dieſer Plan durchaus geſund. Schließlich iſt 
noch das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbert 
zu erwähnen, das am nächſten Feiertage der nationalen Arbeit, dem 
1. Mai, in Kraft treten wird. Mit dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
ſoll die menſchliche Arbeitskraft aufhören, eine Ware zu ſein und 
dafür die ihr gebührende ſittliche Würdigung erfahren. 


Polniſche Holzlieferung nach Deutſchland. 


Dieſer Tage hat die Generaldirektion der polniſchen Staats⸗ 
forſten 1700 Feſtmeter Eichenfurnierklötze zur Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land verkauft; davon iſt nahezu die Hälfte Holz 1. Klaſſe. Der 
Preis der Furnierklötze 1. Klaſſe betrug 550 Zloty, während für 
Klötze 2. und 3. Klaſſe 230 Zloty je Feſtmeter gezahlt wurden. Der 
Käufer dieſer Holzpartie ſoll, wie die offiziöſe „Gazeta Polſka“ in 
bedeutendſten deutſchen 
Firmen ſein. 


Das Blatt bemerkt dazu, daß dieſe Transaktion einer der zahl⸗ 
reichen Beweiſe für das erhebliche Intereſſe für polniſches Holz in 
Deutſchland ſei. Dieſes Intereſſe werde zweifellos zu erheblichen 
Transaktionen in Schnittmaterial führen, ſobald ſtatt der bisher 


verbindlichen Maximalzölle für polniſches Holz in Deutſchland 
die Normalſätze Anwendung finden werden. EW D 


Der Danziger Holzmarkt. 


Die Lage am Danziger Holzmarkt ſtellt ſich günſtiger dar, als 
zur ſelben Zeit des Vorjahres, fie hat jedoch keine fo ſtarke Be⸗ 
lebung erfahren, wie man allgemein zum Beginn der Saiſon er⸗ 
wartet hatte. Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt in der Zurück⸗ 
haltung Englands zu ſuchen, welches auf ſowjetruſſiſche Offerten 
wartet und ſich mit den Ankäufen aus Polen nicht beeilt. 


Eine große Partie von weicher Schnittware ging nach Holland, 
und zwar zum Durchſchnittspreis von 85—86 holländiſcheß Gulden 
je Standard. England zahlt für unſortiertes Material 10 Pfund 
Sterling je Standard. Frankreich und Belgien treten nur ver⸗ 
einzelt als Käufer größerer Partien auf. Harte Schnittware findet 
ebenfalls vor allem in England und Holland Abnehmer. Holland 
bezahlt für dieſes Material 60 holländiſche Gulden je Feſtmeter 
und England 5 Schilling je Kubikfuß. 


Starke Nachfrage macht ſich nach Sperrholz bemerkbar. Außer 
England und Holland treten in dieſem Sortiment auch Händler des 
nahen Oſtens, vor allen Dingen aus Paläſtina und Griechenland, 
in zweiter Linie aus Südamerika, in Erſcheinung Der Durch⸗ 
ſchnittspreis, der in Holland für Sperrholz erzielt wird, beläuft 
ſich auf 85 holländiſche Gulden je Feſtmeter. Eine bedeutende 
Transaktion wird gegenwärtig in Sleepern abgewickelt. England 
erwarb etwa 1 Mill. Stück dieſes Sortiments. 


Der Warſchauer Holzmarkt. 


In den erſten Märztagen hat die Lage am Warſchauer Holzes 
markt keine nennenswerte Anderung erfahren. Der Preisrückgang 
für Exportmaterial hat zur Folge gehabt, daß die Sägewerks⸗ 
beſitzer nur ungern Schnittmaterial für Exportzwecke verkaufen. 


Die Danziger Exporteure, welche am Warſchauer Markt im 
November und Dezember vorigen Jahres Kiefernbohlen zu Export⸗ 
zwecken für 51—52 Zloty je Feſtmeter, loko Waggon Danzig gekauft 
haben, üernahmen im Februar von den einzelnen Sägewerken das 
für fie vorbereitete Material, wobei feſtgeſtellt werden konnte, daß 
die Abnahme überall ſehr ſcharf war und ein erheblicher Prozent⸗ 
ſatz zur Verfügung geſtellt wurde. Die ſcharfe Auswahl iſt ver⸗ 
ſtändlich, weil die Exporteure gegenwärtig nicht mehr als 47 bis 
48 Zloty je Feſtmeter anlegen können, das heißt 4 Zloty weniger, 
als vor 2—3 Monaten. 


Jufolge der unſicheren Exportlage konzentriert ſich das Inter⸗ 
eſſe der Sägewerke vor allen Dingen auf den Inlandsmarkt. Es 
werden auch ziemlich erhebliche Mengen unbeſäumter, aſtreiner 
Dammbretter (Tiſchlereimaterial, uſw.) produziert. Man iſt der 
Anſicht, daß ſofort nach Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsabkommens das Intereſſe ſeitens deutſcher Imporfirmen ein⸗ 
ſetzen werde, die dieſes Material aus der Zeit kennen, wo noch 
große Mengen dieſer Sortimente aus Polen nach Deutſchland zum 
Export gelangten. ' 


Dies betrifft auch Grubenholz, welches in den letzten zwei Wo⸗ 
chen gegenüber dem Niveau vor etwa zwei Monaten im Preiſe 
gefallen iſt. Gegenwärtig können keine höheren Preiſe als 11 Zloty 
je Feſtmeter, loko Verladeſtation in den polniſchen Oſtgebieten er⸗ 
zielt werden. 


Von einer größeren Holztransaktion meldet die Zeitſchrift 
„Drzewo“ am Warſchauer Markt. Es handelt ſich um den Ver⸗ 
kauf einer Partie von 1500 Feſtmeter Tiſchlerbretter und beſäum⸗ 
ter Bretter, ſowie 10000 Kubikfuß bearbeitetes Kantholz, welche 
die Firma L. Cukier und Sohn vom Sägewerk in Bonczki an die 
Firma „Waldinduſtrie L. Milſztejn“ in Warſchau verkauft hat. 
Der Preis ſchwankte zwiſchen 35 und 70 Zloty je Feſtmeter, loko 
Weichſelufer. . EW D. 


Wer gehört dem Butterexportverband 
in Gdingen an? 


Vor längerer Zeit fand in Bromberg eine Tagung der zu einem 
Butter⸗Exportverband mit dem Sitz in Thorn zuſammengeſchloſſe⸗ 
nen privaten Molkereien und privaten Händler ſtatt, auf 
welcher der Beſchluß gefaßt worden iſt, einen „Verband für ganz 
Polen“ zu gründen. Der neue Verband ſoll ſeinen Sitz in Gdin⸗ 
gen haben. Da von einem Teil der polniſchen Preſſe mitgeteilt 
worden iſt, daß auch die deutſchen Molkereigenoſſenſchaften dieſem 
Verbande beigetreten ſind, eine Meldung, die wir in Nr. 49 
unſerer Ausgabe unter Vorbehalt wiederholten, jo muß jetzt nach 
einer Auskunft an zuſtändiger Stelle mitgeteilt werden, daß die 
bereits früher zu Exportverbänden zuſammengeſchloſſenen 
Molterei-Genoſſenſchaften Polens, auch die deutſchen dieſem Ver⸗ 
bande nacht beigetreten ſind. Von einem ſogenannten 
„Zentralverband“ in Gdingen kann demnach keine 
Rebe fein. 


Zyrardöw unter Zwangsverwaltung. 


Das Urteil des Gerichts. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Am Donnerstag vormittag hat das Kreisgericht in Warſchau 
(die Handelsabteilung) feinen Entſcheid in Sachen des Antrages 
eines Teiles der Aktionäre der Aktiengeſellſchaft Zyrardöw⸗Werke 
auf Sicherung ihrer Intereſſen durch Einſetzung einer gerichtlichen 
Zwangsverwaltung verkündet. 

Das Kreisgericht hat beſchloſſen, den Antrag der Kläger zu 

berückſichtigen und die Intereſſen derſelben durch Einſetzung der 
. Zwangsverwaltung der A.⸗G. Zyrardöw⸗Werke ſicher⸗ 
auftellen. 
Zu Bwangöverwaltern wurden ernannt: 1. Ingenieur 
WI. Srzednicki, Direktor des Verbandes der Textilinduſtrie, 
2. Wackaw Lachert, leitender Direktor des Syndikats der Kon⸗ 
fektionsexporteure, ehem. leitender Direktor der Firma „Scheibler 
und Grohmann“ in Lodz, und Präſes der Verwaltung der Baum⸗ 
wollgarn⸗Produzenten, 3. Waclaw Szuiſki, ehem. Senator. 

In der Urteilsbegründung hat ſich das Gericht voll und ganz 
den Standpunkt der klageführenden polniſchen Aktienminderheit zu 
eigen gemacht und faſt reſtlos eine den polniſchen Geſetzen zu⸗ 
wider handelnde Wirtſchaft feſtgeſtellt, die, um die 
Sicherheit der Anſprüche der polniſchen Minderheit zu gewähren, 
Er Zwangsverwaltung gerechtfertigt erſcheinen 
laſſe. 

Die Begründung des Urteils lautet: 

1. Die bisherige Wirtſchaft in der Aktiengeſellſchaft „Zyrardow“, 
gleichgültig, ob ſie durch die beſtändige Aufrechterhaltung des längſt 
erloſchenen und nur für einen einzigen Kontrahenten, nämlich für 
eine ausländiſche Firma, vorteilhaften Abkommens vom Auguſt 
1925 oder durch die Tatſache des Bezuges wucheriſcher Zinſen zu⸗ 
gunſten franzöſiſcher Firmen für Transaktionen, verurſacht worden 
iſt, die, nebenbei bemerkt, ſich auf keine Abmachungen ſtützten, und 
in den Handelsbräuchen keine Begründung finden, hat den Rechten 
und den Intereſſen der Minderheit der Aktionäre Abbruch getan 
und gleichzeitig das Abſtrömen bedeutender Kapitalien nach dem 
Auslande begünſtigt. 

2. Die Anwendung eines ſolchen Syitems durch die Leitung 
einer Aktiengeſellſchaft zeugt von Zuſtänden. die in gewerblichen 
und Handelsbeziehungen nicht notiert werden und im übrigen be⸗ 
reits die im Strafrecht vorgeſehenen Vergehen ſtreifen. 

3. Die Forderungen der Kläger zielen auf die Ungültig⸗ 
machung der Beſchlüſſe der Generalverſammlung hin und wollen 
eine Sanierung der Wirtſchaftsmethoden der Geſellſchaft, fordern 
die Anerkennung der Anſprüche an die bisherigen Verwaltungs⸗ 
mitglieder wegen der entſtandenen Verluſte und Einbußen. 

4. Das Verbleiben der augenblicklichen Verwaltungsmitglieder 
im Amte als Ausführungsorgane der Geſellſchaft „Zyrardöw“ 
würde bis zur rechtskräftigen Entſcheidung des Streites dem Werke 
weitere unerſetzliche Verluſte verurſachen und die Kläger unbe⸗ 
friedigt laſſen. 

5. Die Glaubwürdigkeit der Anſprüche der Kläger find im ge⸗ 
nügenden Maße erwieſen. 

Auf Grund dieſer Ausführungen iſt das Handelsgericht zu der 
überzeugung gekommen, daß das Verlangen der Kläger nach 
Sicherſtellung ihrer Anſprüche und Einſetzung einer Zwangsver⸗ 
waltung als berechtigt und zweckmäßig anzuſehen iſt. 


* 


Das Urteil in Sachen der „Zyrardöw⸗Werke“ trägt einen 
weſentlich anderen Charakter, als jedes andere handelsgerichtliche Ur⸗ 
teil. Wenn das öffentliche Intereſſe Polens ſich ganz dieſer Ent⸗ 
ſcheidung in Warſchau zuwendet, dann ſind hierfür mancher let 
Gründe maßgebend. Seit Monaten beobachtet man in der pol⸗ 
niſchen Preſſe eine Frontſtellung gegen beſtimmte 
aus ländiſche Kapitalgruppen, die in früheren Jahren 
als „Retter des polniſchen Wirtſchaftslebens“ aufgenommen worden 
ſind. Daß ſich dieſe Frontſtellung insbeſondere gegen das fran⸗ 
zöſiſche Kapital wendet, kann leider nicht Wunder nehmen, da eine 
Ausbeutung von franzöſiſchen Kapitaliſtengruppen nicht zu leugnen 
iſt. Dieſe gleiche Erſcheinung ſehen wir nicht nur in „Zyrardöw“, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäh 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 9. März auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard 
ſatz 6%. 


Der Ziotn am 8. März. Danzig: n 57.78 
bis 57,89%,. bar 57 80 57.92, Berlin: Ueberweiſung qr. Scheine 47,00 
bis 47.45, Prag: Ueberweiſung 455,00, bar 462,00, Wien: Ueber. 
weiſung ——. Paris; Ueberweiſung —— Zürich: Ueber⸗ 
weiluna 58.32 /. Mailand: Ueberweiſung ——, London: 
Ueberweiſung 27,00. 


Warſchauer Börſe vom 8. März. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123.65, 123,95 — 123.34, Belgrad —, udapeſt —. 
Bukareſt — Danzig —, Helſinaſors —. Spanien —. Holland 357,30, 
358,20 — 356,40, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 120,60, 
121.20 — 120,00, London 27,00, 2713 — 26,87, Newport 5.31 ¼8, 
5,34 — 5,29, Oslo 135,65, 136,20 — 135,00, Paris 34,94, 35,03 — 34,85, 
Prag 22,00, 22,05 — 21,95, Riga —, Sofia Stockholm 139,25, 
139,95 — 138,55, Schweiz 171,45, 171,88 — 171,02, Tallin —, Wien —, 
Stalien 45,60, 45,72 — 45,48. 


Freihandelskurs der Reichsmark 210,40. 


Berlin, 8. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.512 —2.518. 
London 12.745 12.775. Holland 168.78 169.12, Norwegen 64.09 bis 
64,21. Schweden 65,73—65,87. Belgien 58,41 —58 53. Italien 21,54 bis 
21,58, Frankreich 16,50 —16.54. Schweiz 80.92-81.08, Prag 10.38 bis 
10,40, Wien 47.20— 47.30, Danzig 81,73—81,89, Warſchau 47.225 — 47.425. 


Bürider Börſe vom 8. März. (Amtlich.) Warſchau 58.32¼, 
Paris 20,37, London 15,76, Newport 3,09. Brüſſel 72,10 
Italien 26,52¼, Spanien 42,15, Amſterdam 208,80, Berlin 122,72, 
Wien offiziell 73.25, Noten 56,37. Stockholm 81.25, Oslo 79,20, 
Kopenhagen 70,40, Sofia —. Prag 12.84, Belgrad 7.00, Athen 2,95, 
Konſtantmopel 2,51, Bukareſt 3,05, Helſingfors 6,94, Buenos Aires 
77,50, Japan 93,00, * 


Die Bant Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,28 Zl., do. kleine 5,27 3, Kanada 5,2234, 1 Pfd. Sterline 
26.85 34, 100 Schweizer Franken 170,94 31. 100 franz. Franken 
4.84 3, 100 deutſche Mark 209.00 34. Goldmark 212.34 J. 
100 Danziger Fulden 172,44 Zl. 100 tſchech. Kronen 20,60 31. 
100 öſterreich. Schillinge 96.50 31. holländiicher Gulden 356,25 JJ. 
Belgiſch Belgas 123,29 Zt. ital. Lire 45,45 3. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. März. Es notierten: öproz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 58,50 G., 4½ proz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 Dollar 5,31) 51 , 4½ proz. Gold⸗Amortiſations⸗Dollar⸗ 
briefe der Poſener Landſchaft 43,50 G., Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe 
der Poſener Landſchaft 41 G., Aproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
(Serie 3) 52 G., 4½ proz. Roggen⸗Pfandbrieſe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (100) 45 G., Bank Polſtt 78 G. Tendenz feſter. (G. Nach- 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft, = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche ie e der Bromberger Getreidebörſe 
e la 


vom 9. März. Die Pre uten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Transaktionspreiſe: 
Roggen 240 0 14.75 Wie — to —.— 

— to —.— eizentleie, g. — to —.— 

Weizen 15 to 18.10 Speiſeerbſen — o —.— 
Mahlgerſte — to —.— Peluſchken = u! 
Roggenſchrotkl.— 10 —.— Sommerwicen— to —.— 

—.— Sonnen⸗ 


e 65 / — to 


Weizenm. 65% — to —.— blumenkuchen — to —.— 


ſondern ebenſo in Galizien, Oberſchleſien uſw., wo jetzt das 
Murren gegen die franzöſiſchen Ausbeuter beginnt. Das fran⸗ 
zöſiſche Kapital, das einſt den Vorzug im Geſchäftemachen 
in Polen erhielt, iſt jetzt in feinem „ſelbſtloſen“ Charakter er⸗ 
kannt worden. Inzwiſchen iſt aber viel Zeit verloren gegangen, 
da ein ganzes Volk faſt ausſchließlich für ſeinen großen Freund 
an der Seine gearbeitet hat. 


Amſätze auf der Leipziger Meſſe. 


Auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe ſind in vielen Geſchäfts⸗ 
zweigen wieder beträchtliche Umſätze erzielt worden, an denen auch 
das Ausland maßgeblich beteiligt war. Selbſtverſtändlich ſind die 
Vertreter von ſolchen ausländiſchen Firmen bei der Aufnahme 
deutſcher Waren am großzügigſten, die nicht durch zoll⸗ oder wäh⸗ 
rungspolitiſche Maßnahmen ihrer Regierungen gehemmt find. Zu⸗ 
friedenſtellende Umſätze hat die Lederwareninduſtrie erzielt, bei der 
vor allem Damentaſchen gefragt waren. Auf der Meſſe für Kriſtall 
und Porzellan find gute Umſätze in Gebrauchskriſtall und geſchmack⸗ 
vollen Muſtern gemacht worden. Steingut hat weiterhin mit zu⸗ 
friedenſtellenden Abſchlüſſen gearbeitet. Bei Textilwaren hielt die 
Nachfrage weiter an. Nach wie vor ſtehen hier Dinge, die für den 
häuslichen Gebrauch nötig ſind, im Mittelpunkt des Intereſſes. 
Beſtimmend für den Auftrieb des geſamten Marktes ſind die ver⸗ 
ſchiedenen Maßnahmen der Reichsregierung. Die Verpackungs⸗ 
und Reklamemeſſen haben gute Geſchäfte gemacht. 

Ein reger Beſuch war bei der großen Sachſenſchau im Meſſe⸗ 
palaſt „Städtiſches Kaufhaus“ feſtzuſtellen, die nicht Vermittlungs⸗, 
ſondern Anſchaungs⸗ und Geſchäftsbelebungszwecken dient. Außer⸗ 
ordentlich ſtark iſt das Intereſſe für die Bugra⸗Meſſe, da es eine 
Reihe von Buchdruckereien im Reich und im Auslande gibt, die 
durch Auffriſchung ihres Maſchinenparks ihre Leiſtungsfähigkeit 
ſteigern möchten. 

Die Techniſchen Meſſe iſt unverändert ſtark beſucht. Die 
Berichte von der Baumeſſe beſagen, daß die Ausſteller zufrieden 
ſind. In der Elektrobranche wurden beſonders kleinere Haushalts» 
gegenſtände, Beleuchtungsartikel und Inſtallationsmaterial gekauft. 
Die Radioinduſtrie meldet befriedigendes Geſchäft bei 
Rundfunkzubehör. Mehrmals verkauft wurde der größte elektro⸗ 
dynamiſche Konislautſprecher der Welt zum Anſchluß an eine 
60 Watt Endſtufe. Die Bureaumaſchinenmeſſe meldet ein 
gutes Geſchäft in Kleinſchreibmaſchinen und Bureauzubehör. Be⸗ 
fonders guten Abſatz finden kleine billige Hilfsmittel. 


* 


Die Leipziger Meſſe erreichte am Donnerstag ihren Höhepunkt. 
Mit Ausnahme der beſonders auf Luxusartikel eingeſtellten 
Branchen kam es überall zu beträchtlichen Aufträgen, 
an denen ſich auch das Ausland in hervorragendem Maße beteiligte. 
In Kreiſen der Exporteure und Importeure wurde die Be⸗ 
endigung des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges lebhaft kommentiert, 
die, wie u. a. die amtlichen Mitteilungen des Leipziger Meſſe⸗ 
amtes bekunden, nicht nur ein Zeichen des Vertrauens 
und des Strebens nach Verſtändigung auf dem Gebiete der wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit iſt, ſondern zweifellos auch auf die 
Um ſatztätigkeit der Leipziger Meſſe Einfluß 
haben wird. 


Polen hofft auf größeren Erdölabſatz in Deutſchland. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Abſchluß der deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen und der bevorſtehenden Aufhebung des deutſchen 
Obertarifs für polniſche Erdölprodukte rechnet man in Kreiſen der 
polniſchen Erdölinduſtrie mit einer Steigerung der polniſchen Erd⸗ 
öllieferungen nach Deutſchland, die ſeit Beginn des Zollkrieges in 
den Jahren 1925/26 ſehr ſtark zurückgegangen ſind. Nach Angaben 
der polniſchen Statiſtik ſtellt ſich die Erdölausfuhr Polens nach 
Deutſchland wie folat: im Jahre 1925 — 66 115 To., 1926 — 24826 
To., 1927 — 20 761 To., 1928 — 17061 To., 1929 — 19 272 To., 1930 


14 473 To., 1931 — 12879 To. und 1932 — 10343 To. Für 1933 
liegen abſchließende Zahlen noch nicht vor. 
Nichtpreiſe: 

Roggen 14.50—14.75 J Trockenſchnitzel 8.50—9.00 
Weizen . 17.25— 17.75 Gerradella, neu. 12.00 —13.00 
Braugerſte . . . 14.50-15.50 | Gelbtlee, abgeſch. 90.00 — 110.90 
Mahlgerſte 13.75—14.00 | Weißklee 70.00 — 95.00 
ee ee 1 an nes 160.00— 210.00 
Roggenmehl 65% 21.00 — 22. ymothyklee —.— 
Weizenmehl 65%, 30.00 — 31.50 FTabrikkartoff. p. Kg /, 0.17 
Roggenkleie 10.00 10.50 ] Leinkuchen . 19.00 — 20.00 
Meizenlleie, fein . 10.50—11.00 | RNap suchen . . 14.50-15.50 
Meizenkleie, grob . 11.50-12.00 | Sonnenblumenkuch. 15.00—16,00 
Minterraps . „ .42.00—44.00 | blauer Mohn. . . 42.00-48.00 
Pe uichten . .12.00-13.00 | Senf. 22.00 —34.00 
Felderbſen 15.00 — 17.00 | Zeiniamen . 40.00 44.00 
Speileerbien . . 19.00 — 20.00 Wicken . . „12.50-13.50 
Viktoriaerbſen . 23.00— 26.50 Winterrübſen . . 42.00 — 44.00 
Folgererbſen . . 19.00—21.00 Lartoffelflocken . . 15.00 16.00 
blaue Lupinen . . 6.00 —7 00 | Syveiſekartoffeln 3.75—4.25 
gelbe Lupinen .. 8.00—9.00 ' Saatkartoffelnn 4.25—4.75 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen und Gerſten ſchwächer. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 900 to | Tabrikkartoffel — to Sen 36 to 
Weizen 237 to | Speilefartoffel — to eluſchken 25 to 
Mahlgerſte 124 to] blauer Mohn — to Raps 5 to 
Braugerſte 20 to] weißer Mohn — to Rübenſamen — to 
Roggenmehl 225 (0 ttererbſen — te] Leinkuchen — to 
Weizenmehl 90 0 Kleeheu — to . — to 
Viktor.⸗Erbſl. 18 0 Schwedenklee — to icken isst: 
Folger⸗Erbſ. 20to | Weißklee — to] Trockenſchnitz. — to 
Feld⸗Erbſen 6. to nftarnatllee — to | Baldersb.Erbi. — to 
Roggenkleie 37 to e bklee — to] Gemenge — to 
Weizenkleie 50 to] Gerſtenkleie 3No | Blaue Lupinen 7½ to 
Gem. Lupinen — to | Serradella 5 to Wolle — to 
Kartoffelflock. —to | Timothee —to | Senf 3 to 


Gesamtangebot 2135 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
8. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotv: 


Transaktionspreiſe: * 


Roggen o Sul zn in Bern a 14.75 
18 o 4 14.65 
15 Richtpreiſe: 
Weizen . .. 17.75—18,00 Klee. gelb 5 
Roggen 14.50 —14.75 in Schalen 30.00 — 35.00 
Lenke 695705 KK 15.00 — 15.50 Wundklee 90.00 110.00 
Herſte 675-685 kz . 14.50—15 00 | Tymothyklee . 25.00—30.00 
Braugerſte . . . 15.50 16.50 Rayaras . . 44.00—50.000 
Sailer. » . . . 11.50—11.75 karnatklee. 80.00 — 100.00 
Saathafer . . 11.75 12.25 ent . 33.00 — 35.00 
1 e (65 /) . 19.50 — 20.50 Weizen» u. Roggen⸗ 
Weizenmeh (65 % . 26.25—28.50 ſtroh, loſe a —.— 
Weizenkleie . . 11.00—11. Weizen⸗ u. Roggen» 
Weizenkleie (grob) . 11.50-12.00 ftrob, gepreßt. —— 
Roggenkleie . . 9.50—10.25 | Hafer⸗ und Gerſten⸗ 
Winterrays . 46.00—47.00 ſtroh. loſe —.— 
Sommerwide. . 13.50 — 14.50 Hafer» und Gerſten⸗ 
Beluchten . . 14 5015.50 ſt roh, gepreßt —.— 
Felderbſen. 17.0019. 00 eu, loje. . en —.— 
Biltoriaerbien . 22.00—26.00 eu. gepreßt —.— 
Folgererbſen 20.00 — 22.00 | Netzeheu, loſe —.— 
Speiſekartoffeln. . 3.75—4.25 ][ Netzeheu, gepreßt. —.— 
Seradella . 19.00— 14.00 | Kartoffeiflocken 14.00 — 15.00 
blaue Luvinen . 7.50 —8.25 Blauer Mohn 42.00—48.0. 
gelbe Lupinen . 9.75 —10.75 f Leinſamen 49.00 —52.00 
Klee, rot. . . 170.00 — 20.00 | Leintuchen 18.75—19.25 
Klee, weiß ._- 60.00 — 100.00 | Rapskuchen 14.50—15.00 
Klee, ſchwediſch . 90.00 — 120.00 [Sonnen blumen⸗ 
Klee, gelb. 8 kuchen 46—48% 14.00 15.00 
ohne Schalen. . 90.00 110.00 Sofaſchrot 19.50 — 20.00 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Weizen 
ſchwächer, für Gerſten ſchwach, für Roggen, Hafer, Roggen⸗ und 
Weizenmehl ruhig. 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1315 to, Weizen 490 to, Gerſte 75 10, Hafer 75 10. Roggen 
mehl 193,5 to, Weizenmehl 54,5 to, Roggenkleſe 253 to, Weizenkleie 
132 to, Viktorigerbſen 50 to. Wicke 30 10, blaue Lupinen 30 10, 
gelbe Lupinen 15 to, Sämereien 24,6 10. Sonnenblumenkuchen 59 10. 
blauer Mohn . Kartoffelmehl 15 to, Kartoffelflocken 15 to, 
Fabritkartoffeln 75 to, Sirup 5 to. 


